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No. 187. 


re u ß enn. 


Breslau, vom 12. Auguſt. — Nachdem Se. Maj. 


der Koͤnig in Allerhoͤchſter Entſchließung geruht haben, 
fämmtlichen Regimentern des Preußifchen Heeres, welche 
100 oder über 100 Jahre beſtehen, eine Auszeichnung 
du ertheilen, haben Allerboͤchſtdieſelben Veranlaſſung ges 
nommen, durch eine am 30. Juli d. J. erlaſſene Aller⸗ 
boͤchſte Kabinets Ordre auch dem hier garniſonirenden 
oͤnigl. erſten Kuiraſſier- Regiment (dem Alteften Kaval 
te Regiment der Preußifchen Armee), welches bereits 


161 Jahre beſteht und im Jahre 1674 von dem großen 


Rurfürften Friedrich Wilhelm unter dem Namen „ Leib, 
ragoner- Regiment“ ertichtet, ſpaͤter im Jabre 1718 
dom Koͤnige Friedrich Wilhelm I. zum Kuiraſſier-Regi⸗ 
mente ernannt wurde, ein neues, geſchmackvoll verziertes 
Standartenband Allergnaͤbigſt zu verleihen. Es vers 
ammelte ſich daher heute ſchon am: frühen Morgen 
as geſammte 1ſte Kuiraſſier Regiment auf dem Exer, 
lierplatze hinter dem Koͤniglichen Schloſſe und ſtellte 
im Quarré auf. Seine Exeellenz der comman⸗ 
birende General des 6ten Armee Corps Here Graf 


FR Hrn. Ober; Präfidentenivon Merckel, Sr. Excell. 
es Hrn. Divifions, Commandeurs General- Lieutenant 
on Btock und mehrerer andern hohen Staabs⸗Oſſiziere, 
5 daſſelbe eine ſehr ſchmeichelbafte Anrede, worin er 
f demſelben alle Schlachten und Gefechte in Erinnerung 
achte, denen das Regiment beigewohnt und worin 4 
ruhmvoll ausgezeichnet, von der Schlacht bei Feh“ 
glin (1675) an, wo es auf dem linken Fluͤgel dr 
auf fürſtlicen Kavallerie aufgeſtellt, durch einen, Angiff 
(di die rechte Flanke der Schweden den Sieg Aue 
N, bis zu dem letzten Feldzuge nach Frankeich. 
Sich Endigung der Rede wurde das neu verlehene 
dan dartenband enthuͤllt und, nach Vorleſung „er bes 
Helenden Koͤniglichen Kabineis Ordre von Ssten des 
eren Regimente⸗Commandeurs, von St; Exenenz dem 
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Donnerſtag den 13. Auguſt 1835. 


commandirenden General Herrn Grafen v. Zieten an 
Se. Excellenz Herrn General Lieutenant v. Block über 


geben, welcher es dem Kommandeur des Kulraſſier⸗Regi⸗ 


ments. Herrn Oberſt v. Frölich ‚einhändigte. Das 
Standartenband enthält auf ſchwarzem, mit filbernen 
Borten und Franzen eingefaßten Sammtgrunde giners 
feits den Namenszug des Kurfuͤrſten Friedrich Wilhelm 
und die Kurfuͤrſtliche Krone in Silber, nebſt der Auf⸗ 
ſchrift: „Errichtet 1674;“ auf der andern Hälfte aber 
den Namenszug Se. Mafeſtät des Königs nebſt der 
Koͤnigl. Krone und der Jahreszahl 1838. Nachdem 
das neue Band an die Standarte des Regiments be⸗ 


ſeſtigt, und von dem Commandeur deſſelben Herrn Ober 


ſten v. Frölich die in ſehr ebrenvollen Ausdrucken ads 
gefaßte Aller zoͤchſte Koͤnigl. Kabinets Ordre vorgeleſen 
worden war, ſtellte ſich das Regiment wieder in Linte 
auf, und es wurde hiernaͤchſt die Standarte ſelbſt an 
der Fronte entlang zur Anſicht jedes Einzelnen unter 
Degleitung der Muſik voruͤbe gefuhrt. Hierauf wurde 
auf das Wohl Sr. Majeſtät des Könige ein dreimali⸗ 
ges Hurrah von dem ganzen Regiment ausgebracht, und 


von Zieten hielt ſodann in Gegenwart Sr. Excellenz es ſchloß, nach vorhergecangener Beſichtigung des Regi, 


nents, die Feierlichkeit mit einem Parademarſch vor 
Sr, Excellen; dem commandirenden General Herrn 
Grafen v. Zieten. > 1 
Mit großer Zuf iedenheit nahm wan die Freude wahr, 
welche bei den alten und jungen Soldaten durch die dem 
Regimente von Sr. Maj. dem Könige Allergnädigſt ges 
gebene neue Auszeichnung hervorgebracht worden. 


Oe ſter tr i ch. 


Wien, vom 7. Auguſt. (Privatmitth.) — Des 
Tuͤrkiſchen Botſchaſters Diviſtons Generals (oder Tüͤrkiſch 
Ferik) Ahmed Paſcha feierliche Audienz, hatte geſtern 
Mittag mit gewoͤhnlichem Geptänge ſtatt. Der Bots 
ſchafter ſaß in einem 6ſpaͤnnigen Galla Wagen und ihm 


— 


U 
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‚gegenüber ber K. K. Hofdolmetſch Hofrath v. Ham mer, halten fol, nennen Franzſiſche Blätter den 22jaͤhrigen 
auch der Dollmetſch und Sektetair des Bokcchaftecs Prinz ven Savoyen, Carignan. Man weiß wohl, den 
fuhren in einem 6 paͤnnigen, die übrige Begleitung in eine Linie dieſes Namens ſeit 1831 den Thron von 
2ſpännigen Hofwaͤgen. — Der Empfang in der Burg Sardinien beſitzt, und darin der älteren einie Savoyen 
bewies ihm die g oͤßte Auszeichnung, der Hofſtaat war, nachfolgte. Auch erinnert man ſich, daß jener jüngeren 
obwohl in Trauer, doch im Staatskleide. Se. Majeſtaͤt L nie der berühmte Kriegsheld Oeſterreichs, Prinz Eugen 
der Kaſſer, umgeben von Ibren doͤchſten Hof- und von Savopen (+ 1736) angehört hatte. Allein von, 
Staats Beamten, und Ihre Majeftät die Kaiſerin im einem 22laͤhrigen Prinzen von Savoyen Carignan je 
Kreiſe Ihrer Pallaft Damen, unterhielten ſich geraume man bisher nichts Beſtimmtes erfahren. Darum bier 
Zeit mit dem Botſchafter und entließen ihn unter Der folgende Notiz: In dem jetzt Ceit 1831) regierenden 
zeigung Ihrer aufrichtig ſreundſchaftlichen Geſinnungen Haufe Savoyen Carignan exiſtirt noch eine jüngere 
für feinen Souverain den Sultan, und unter fehmeitels Linie, wohnend in Frankreich, entſtanden durch die i 
haften Verſicherungen wegen der vortbeilhaften Wahl Jahre 1779 vollzogene Vermählung des Prinzen Maria 
des Sultans in der Perſon feines Botſchafters, worauf Ludwig (Großoheims des jetzigen Koͤnigs) mit Louiſe 
ſich Ahmed Paſcha wieder in fein Wobn⸗Palais zurüͤck⸗ Anne de Matron aus St. Malo. Dieſe Ebe wurde 
verfuͤgte. Nachmittags wohnte er einem großen diplo, von den Koͤnigen von Sardinien nicht al ebenbuͤttiz 
matiſchen Diner bei, welches Se. Durchl. der Fuͤrſt ane kannt; die Nachkommen aus derfelben ſind babe? 
Metternich zu feinen Ehren veranſtaltet hatte. Alle nicht einbegriffen in dem Urt. 86 der Wiener Kongte 
Sagen von Geſchenken, deren Ucherbrinaer der Bot, Akte, welcher das (1831 eingettetene) Erbfolgerecht det 
ſchafter ſeyn ſoll, ſind du chaus grundlos; es beſteht mit Linie Savoyen Carignan auf die ſaͤmmtlichen Sardin 
der Tuͤrkei ein eigener freundſchaftlicher Vertrag, wel, ſchen Staaten anerkennt und beſtaͤtigt. Indeſſen fuͤhe⸗ 
cher dieſen älteren und läftigen Gebrauch gegenſeitig aufs ten die erwähnten Nachkommen zum Theil den Mamen 
bebt. Die falſchen Gerüchte in dieſer Beziehung wur⸗ Prinzen von Savoyen, Carignan, und der jetzige Koͤnig 
den durch Briefe aus Peſtd, welche in den beſtimmte- Karl von Sardinien hat am 28. April 1834 den 
ſten Ausdrucken davon ſprachen, verbreitet. — Der Prinzen Eugen, einzigen Enkel des genannten Prinzen 
Katſerl. Nuſſiſche Botſchaſter von Tatitſcheff if von Maia, für einen Prinzen von Koͤnigl. Geblüt mit 
Ka lebad zurückgekebrt und trifft etzt, fo wie der K. K. den damit verbundenen Ehren, Privilegien und eben! 
Botſchafter am Nurflihen Hoſe, Graf Fiquelmont, An- tuellen Thronfolgerechten erklart. Dieſer iſt es, welcher 
festen, ſich nach Kaliſch zu begeben, von wo aus Letzte, die Ausſicht haben ſoll, König von Portugal zu heißen. 
rer im Gefolge Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland Möge für feine Nachkommen mehr Realität darin 
verweilend, nach den Konferenzen in Boͤhmen auf ſeinen liegen, als in dem Titel Koͤnig von Cypern # 
Sotſchaſterpoſten nach Petersburg zu ückkehren wird. Jeruſalem, welchen die Koͤnige von Sardinien beute 
f noch darum führen, weil zwei Herzoge Ludwig de 


„ t f ch 8 Savoyen, Vater und Sohn, im 15ten Jahrhundert 
8 er mit Königl. Cypernſchen Prinzeffinnen vermählt waren 
Munchen, vom 3. Auguſt. — ‚Se. Majeſtäͤt der der jüngere auch dieſes Koͤnigreich einige Jahre lang 


König hat den bekannten, unternehmenden Bierbrauer beſaß, und weil die Könige von Cppern Anſpruͤche auf 
Pſchort von hier, welcher kurzlich die großen Brauertien das Koͤnigteich Jeruſalem machten. } 
zum Pibore und Hacker feinen beiden Söhnen übers : ö 


geben und ſich ſelbſt ein pallaſtähnliches Haus auf dem p 5 
Hauptplatze gebaut hat, in den Adelſtand des Koͤnigreids ö 8 - 
erhoben. Warſchau, vom 4. Auyur. — Die PartiaObl 


Ein politiſches Curioſum trug ſich in dieſer Wohe gationen von 1835 bezahlt man hier mit 541 — 54 
bier zu. Zwei 9, und 12jährige Söhne eiurs Dean, Gulden. — Am 30 ſten v. M. wurde der jäbrlube Lebe, 
ten, deſſen politiſche Anſicht ſich zu der Sache des Don Kurſus des bleſigen Gymnaſiums auf der Liſſaer Steg 7 
Catlos hinneigt und der einen Kindern ſolche Grund. mit einem offentlichen Examen feierlich beſchloſſen. Al 
fäge einguprägen ſuchte, verließen heimlich das väterlihe folge einer ‘Öffentlichen Einladung des Direktors viele | 
Haus, um an bie Italieniſche Kuͤſte zu wandern, ſich Gymnaſiums waren die angelehenſten Männer ber 4 
dort nach Spanien einzuſchiffen und dem Don Carlos, ſigen Hauptſtadt bei dieſet Feierlichkeit zugegen. ni 
wie ſie ſich ausdrädten, iu helfen. Einige Tagereifen Profeſſor Kuchareki ſprach in einer Anrede an die ech 
von hier im Gebirge wurden dieſe beiden Karliſten von br über die wichtigen Vortheile, welche die Erlen | 
ihrem alteren Bruder eingeholt, gegen den ſie fi) an, de Ruſſiſchen Sprache in jeder Beziehung gewährt „ 
faͤnglich thaͤtliche Wider ſetzlichkeiten erlaubten. A Königt. Preußiſche General Konſul Niderſtette Ki 
— i iſt as Königsberg hierher zurückgekehrt. 
Frankfurt a. M., vom 5. Auguſt. — Als den De General Graf Reſseltoe 5 nach Kaliſch ar 

Gläcklichen, welcher Donna Maria's Hand nunmehr er- gereiſt 


Een a 
OR rantre 
welches in der Regel ziemlich gut unterrichtet iſt, giebt 
folgende weitere Details über Gerard: „Der Zuſtand 
Gerards iſt (vo befriedigend, wie feine gefährlichen Wun⸗ 
den es nur immer zulaſſen. Der erſte Anfall des Wund⸗ 
ſebers iſt glücklich vo übergegangen. Der Patient iſt 


durch die fia ken Aderläſſe natürlich ſehr geſcwöcht del, 


den; dennoch hat er feine ganze 
ten, und ſogar mehr Energie des 
als in den erfien Tagen. 


ißn beſeelt glauben muß, 


und ein Polizei⸗Komm'ſſarius, 


Man weiß jetzt, 


men ſey. 


daß Gérard am erſten 


Geiſtesgegenwa t behal⸗ 
Charakters entwickelt, 
Ein inerkwürdiger Umſtand 
in ſeiner Lage, und bei dem Fanatismus, von dem man 
iſt der, daß er ſich vom erſten 
Augenblicke an mit großer Folgſambeit in Alles gefügt 
bat, was die Aerzte ihm vo ſchrieben. Wie man ſich 
leicht denken kann, wird außer den Mitgliedern der 
Inſtructions⸗Kommiſſion Niemand zu Gerard gelaſſen, 
Am Kopfende feines Bettes ſitzen fortwährend ein Arzt 
welche ihm nur auf 
Fragen in Bezug auf feinen Geſundheitszuſtand ant 
worten dürfen. Das ſt enge Gebeimniß, welches man 
hinſichtlich feiner beobachtet, macht alle Gerüchte, die 
über ihn umlaufen, ſehr zweifelhaft. Die nachſtehenden 
ſcheinen uns die wahrſcheinlicheren: Girard oder Gérard 
ſcheint der wahre Name des Verbrechers zu ſeyn. Ein 
Fabrikant in Lodève, bei dem er früher geordeitet hat, 
ſoll ibn erkannt haben. Außerdem bat man aus jener 
Stadt nähere Nachrichten über feine Familie erhalten. 
daß Gerard noch am Morgen des 
28ſten aus ſeiner Wohnung auf dem Boulevard einen 
Koffer fortgeſchafft hat, und es iſt ermittelt worden, daß 
er denſelben in ua Miethewagen nach dem Stadt- 
viertel St. Victor gebracht, det den Kutſcher bezahlt, 
und dann ſelbſt den Koffer in ein Nebengaͤßchen getra⸗ 
gen hat. Hier verſchwindet die Spur des Koffers, der 


auch noch nicht wieder aufgefunden worden iſt. Um 


Gerard zu virahlaffen, ſeine Metſchuldigen zu nennen, 
hat man ihm mebhreremale zu verſtehen gegeben, daß er 
in dieſem Falle vielleicht begnadigt werden koͤnnte; denn 
da Niemand geloͤdtet worden (dies ſuchte man ihm ein⸗ 
zureden), fo konne vielleicht noch Alles gut gemacht weis 
den. Das erſtemal, als man auf dieſe Weiſe mit ihm 
ſplach, verlangte er ein Journal zu ſehen, um ſich elbſt 
zu überzeugen, ob wirklich Niemand ums Leben gekom⸗ 
Später, als man auf denſelben Gegenſtand 
zuruͤckkam, erwiederte er, daß ſeſbſt der Koͤnig ihn nicht 
degnadigen könne, da er einen Marfchall von Frank eich 
gerödtet habe. — Es in schon früher gemeldet worden, 
Tage feiner Geſongenſchoft eine 
Prife Taback verlangte, uod feine Tabacksdoſe zu et hal, 
ten wuͤnſchte. Bei näherer Uaterſudung der Doſe hat 
man in de ſelben einen. doppelten Boden gefunden, in 
welchem Haare lagen. — Micht ſeiten ertheilt. Gérard 


auf F azen, die an ihn gerichtet werden, ſtolhe und tref⸗ 


\ 
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Paris, vom 2. Auguſt. — Ein hieſiges Blatt, 


da, wo die Exploſion begann. 


mabnungen feiner Freunde 


Sava“ v, den der Minzſter Sebaſt'ani nach 


— 


fende Antworten. So ſagte kurzlich einer ſeiner Aerzte 
zu ibm: „„Aber es iſt unmöglich, daß Sie das Ver; 
brechen ohne irgend eine Beihuͤlfe ausgeführt haben koͤn⸗ 
nen; ““ worauf Gerard erwiederte: „„Verbinden Sie 
mich, mein Herr; dazu find Sie Hier, und nicht, um 


das Amt eines Inſtructiousrichters auszuuͤben.““ 


Mehrere hieſige Blätter behaupteten geſtern, der Graf 
von Turenne habe aus geſagt, daß ihm der Gerard als 
ein entichiedener Legitimiſt bekannt ſey. Das Journa 
de Paris iſt erſucht worden, dieſer Anzeige auf das 
Beſtimmteſte zu widerſprechen, indem der Graf von 
Turenne den Gérard gar nicht kenne, mithin auch nicht 
babe ſagen koͤnnen, zu welcher politiſchen Partei er 
ſich zähle. 5 | | 


Der Dr. Montazeau erklärt in öffentlichen Blättern, 
er hade das Gerüſt der Höllenwaſchine aufs Sorgfaͤl⸗ 
tigfte unterſucht, und dabei ſey ihm aufgefallen, daß von 
den 25 Läufen drei aufs zurückprallen berechnet waren 
und den Anfang der Maſchine rechts einnahmen, gerade 
Dieſe drei Laufe find 
geplatzt, wie es die Combination 
ſichern Tod deſſen berechnet war, 


dem die Ausführung 
des Verbrechens uͤbettragen wurde. 


(Hamb. C.) 


Der Constitutionnel giebt in ſeinem heutigen Blatte 
das lithographirte Bild Gerards, fo wie eine Abbildung N 
der von ihm angefertigten Maſchine. 


Der Chiturgus Baneal, der kurzlich von dem hieſi⸗ 
gen Aſſiſenhoſe, freigeſp ochen worden iſt, hatte unmittel⸗ 
dar darauf die Abſicht 
nehmen, da er ſeine Geliebte, die 


Madame Priolland 
unmoͤ, lich uͤberleben koͤnne. 


Nachdem es jedoch den Er⸗ 
gelungen, ihn von dieſem 
Plane abzub ingen, 
Provinzen begeben, 
Beiſtand zu leiſten. 


hat er 
um den Choletakranken aͤrztlichen 


Die Kolonie von Algier hat viel zu leiden gehabt 
von der Ungewißheit der Richtungen in der hieſigen 
Politik. Ludwig Philipp ſchien ſie im Anfange uns 
bequem zu ſeyn, weil ſie ſeinen Unterhandlungen mit 
England in die Queſe kam, befonders. aber weil feine, 
junge Mor archie ihm nicht hintänglich geſtchert zu ſeyn 
ſchien, um ein Heer jenſeits des Meeres zu unte hal⸗ 
ten, ſtete Kämpfe ohne augenblicktiches Reſuktat zu fuͤh⸗ 


ren und große Summen dem Herzen des Landes zu ents 


ziezen. Das Miniſtertum Pes ier ſcheint dieſe Anſich ten 
bis auf einen gewiſſen Grad getheilt zu haben, und die 
Ungnade des Ma⸗ſchals Clauzri eine Folge feiner eifri⸗ 
gen Bet eibung der Koloniſation, fo wie eines mit Tri⸗ 
polis insgebeim abgeſchloſſenen Traftats geweſen zu ſeyn, 
über welchen die Engliſche Regie ung Beſchwerde führte, 
Algier ſchickte, 
\ 


ſich jetzt nach den ſuͤblichen 


wollte, die auf den 


verkäͤndigt, ſich das Leben zu 


* 
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benahm ſich vollkommen kopflos, fo daß der Cioll⸗Com⸗ 
miſſair Bichon, ein in Kolonie⸗ Angelegenheiten erfahrner 
„Mann, gezwungen wurde, feine Entlaſſung zu fördern, 
um nicht verantwortlich zu werden für alle Unbilden 
dieſes ehemaligen Polizeiminiſters. Savary ſtarb, und 
die Regierung fandte eine Kommiſſion nach Afrika, der 


—— 
x 


es leider an einem determinirenden Haupte und kuͤchti⸗ 


gen Staatsmanne fehlte, um eine Richtung zu geben. 
Weil Savary durch Launen, Ungerechtigkeiten und das 
Unzufammenhängende ſeiner Verordnungen alle Gemüther 
aufgereizt und verwirrt hatte, ſchlug man in ein anderes 
Extrem mißverſtandener Großmuth uͤber, welche auf 
einem großen Fond von Apathie beruhte. Niemand 
war tuͤchtiger zu dieſem Unternehmen als ein zufammen 
geſchoſſener braver alter Haudegen, der Graf d'Erlon, 
der ſchwachen Geiſtes war, von dem keine ſelbſtſtaͤndige 
Richtung ausgehen konnte, und bei dem vorauszuſehen 
war, daß er ein Spielzeug in den Händen des intrigan⸗ 
teſten Theils der Eingebornen abgeben wuͤrde. Unter 
ſeiner Leitung find die, von Savary arg geſchundenen 
Eingsbornen zu unabhängiger Macht emporgeſchoſſen, 
und es bedarf aller Klugbeit und der anerkannten Tas 


lente des Marſchalls Clauzel, um die Sachen wieder ins 


gehörige Geleis zu bringen. 


1 a n d. 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 1. Auguſt. Als Herr Knight ſeinen Vor⸗ 
trag gegen die Municipal Reſorm⸗Bill beendigt hatte, 
war es 5 Uhr. Sir C. Wetherell verlangte nun nech 
einmal das Wort, um Beweiſe für die Uarſchtigkeit 
einiger in der Bill aufgeſtellten Behauptungen beizubrins 
gen. Lord Brougham meinte indeß, man habe nun 
ſchon 6 Stunden lang den einen Anwalt gehört, und 

6 Stunden den anderen, und da ſey es zu viel verlangt, 


daß die Lords nun noch einmal den „E-ften wieder ans 


bö-en ſollten. Dieſe Bemerkung drang durch, und man 
ließ die beiden Anwalte abtreten. Doch richtete jetzt 


der Graf v. Winchelſea noch einmal die dringende Bitte 


an das Miniſterium und an das Haus, die Bill fallen 
zu laſſen. „Ich wuͤnſche von Grund meines Herzens“, 
fagte er, „daß der edle Viscount, der an der Spike 
der Regierung ſteht, aus Ruͤckſicht für die Ehre dieſes 
Hauſes und aus Ruͤckſicht für feinen eigenen Charakter 
und den ſeiner Kollegen, in der Zwiſchenzeit von heute 
bis Montag das Verfahren, welches er einzuſchlagen 
gedenkt, noch wohl überlegen wird. Noch nie befanden 
ſich Ihre Herrlichkeiten in der Lage, in welche fir jetzt 
verſetzt find. Nach den fo eben an der Barre Ihrer 
Herrlichkeiten gehaltenen Reden, die einen Jeden, der 
fir hoͤrte, überzeugt haben muͤſſen, werden Ihre Herr, 
lichkeiten, wenn es noch ein Partikelchen von Ehre in 
dieſem Haufe giebt, ſo handeln, daß England noch in 
Zukunft bleibt, was es immer geweſen iſt, eine große 
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und geachtete Nation. Wenn Ibre Herrli 
den beiden gewaltigen Vorträgen, die gewiß { 
fen, haben, daß die dem Haufe vorliegende Bill ſowohl 
die Prärogativen des Souvetains, als die Rechte und 
Freiheiten unferer Landsleute angreift, wenn Sie nach 
dieſen Reden einwilllgen ſollten, mit der Bill vorzu⸗ 
ſchreiten, fo hoffe ich von Herzensgrunde, daß Sie 
fpäter die verdiente Zuͤchtizung dafür erleiden wurden. 
(Beifall) Ich wuͤrde es verſchmaͤhen, zu einer Ko pelt 
ſchaft zu gehören, die eine ſolche Bill weiter gehen ließe · 
Ich beſchwoͤre Ew. Hertlichkeiten im Namen Gottes, 
ſich ihr jetzt zu widerſetzen, wenn Sie Ihren eigenen 
Charakter zu wärdigen wiſſen. (Lauter Beifall.) Man 
ernenne eine Parlaments, Kom miſſton, man (ammle 
auf-ichtige und vollſtaͤndige Zeugen Ausfagen, und 
wenn dann eine Maßregel, auf dieſe Ausſagen gegrün 
det, eingebracht wird, fo werde ich ihr meine vollſte 
Aufmerkſamkeit und, wenn ſie es verdient, meine 
Unterſtuͤtzung nicht verſagen; 
Herrlichkeiten an, wenn Ihnen die Ruhe und Wohl 


keiten nach 


fahrt des Landes am Herzen liegt — denn dieſes 


iſt nur der Anfang des Sturms, und Ew. Herr⸗ 
lichkeiten koͤnnen eine Maſſe Ihrer Mitunterthanen 
nicht ihrer Privilegien und ihres Eigenthums be⸗ 
tauben, ohne Leidenſchaften zu erregen und Grundſaͤtze 
aufzuſtellen, welche die unſeligſten Folgen haben wuͤrden 
— ich bitte Sie inſtändigſt, eine Maßregel fahren zu 
laſſen, zu der die Miniſter von denen, welche fie zue 
Einſammlung der Zeugen Ausſagen gebrauchten, aufs 
gewiſſenloſeſte verleitet worden ſind, und die, um mich 
des mildeſten Ausdrucks zu bedienen, eine Schmach für 
diejenigen iſt, die fie. zuſammengebraut haben. (Beifall.) 
Es iſt bekannt, daß ich kein Partei-Mann bin. 


klar bewie⸗ 


aber ich flehe Ew. 


gehöre zu keiner Partei, als zu dee meines Landes, und 


ich hoffe daher, der edle Viseount gegenüber wird dem, 
was ich ſage, einige Berüͤckſichtigung ſchenken, da es 
ſich um eine Sache handelt, die von der größten Wich- 
tigkeit fuͤr dieſes einſt fo glückliche Land if. O, war 


rum ſoll es nicht ſo gluͤcklich bleiben, wie es war, ehe 


man von allen dieſen Veränderungen hörte? (Lauter Beis 
fall) Gern würde ich in dieſem Augenblick Alles preis“ 


geden, was ich in der Welt beſitze, um England wieder 


in der Lage zu ſehen, in der es ſich ehedem befand.“ 
(Großer Beifall.) — Lord Melbourne widerſetzte ſich 
der Zumuthung des vorigen Redners und beantragte 
die Ausſetzung der Diskuffion bis zum Montage, den 


3. Auguſt, wo er auf die Ve wandlung des Hauſes in 


den Ausſchuß über die Bill antragen wollte. Darauf 


ſagte der Graf von Winchelſeg: „So zeige ich denn 


an, daß ich am Montage die Motion einbringen und 


zur Abſtimmung vorſtellen werde, daß Se. Majeftät 
mit der 


eine unterthänige Adreſſe überreicht, werde, 
Bitte, Se. Majeſtaͤt mochten dem Pa lament noch mehr 
von den der Munizipal-Unterſuchungs Kommiſſion er⸗ 
theilten Inſtructionen vorlegen laſſen, als in den oͤffent⸗ 


« 


r - — 
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wichtig, daß wir erfahren, ob der Kommiſſion noch ans 
dere Inſtructionen, außer den uns bekannt gewordenen, 
ertheiſt worden ſind.“ Gleich darauf fragte der Herzog 
von Neweaſile: „Habe ich Recht, wenn ich annehme, 
bag der edle Viscount (Melbourne) geſtatten wird, daß 
Zeugen vor den Schranken des Hauſes uͤber die Anga⸗ 
ben der Anwalte vernommen werden?“ Lord Melbourne: 
„Keinesweges.“ Der Herzog von Newceaſtle erwiederte: 
„Dann ſtehe ich nicht an, zu erklaten, daß ich das Ver⸗ 
fahren des edlen Viscount als jedem conſtitutionnellen 
Deinzip, weiches das Benehmen eines Pairs und eines 
| Brittiſchen Unterthans leiten ſollte, geradezu entgegen 
geſetzt betrachte. (Hoͤrt, Hört!) Der edle Viscount will 
einen Theil ſeinet Mitunterthanen des Eigenthums und 
der Privilegien berauben, die ſie mit demſelben Rechte 
beſitzen, wie wir die unſtigen. Es iſt in der That aufs 


ſtets von der Aufrechthallung der Freiheiten des Volkes 
Seiprochen haben, jetzt vorſchlagen wollen, fie ihm durch 
dieſe willkürliche und revolutionaire Maßregel zu nehmen. 
Hört, hort!) Ich fie mein Theil behaupte, daß der 
Miniſter, der dieſe abſcheuliche Maßtegel zur Vernichtung 
ber Rechte und Privilegien ſeiner Mitunterthanen eins 
gebracht hat, eine parlamentariſche Anklage verdient, 
und wenn Niemand anders auftreten und 
ihn anklagen will, ſo werde ich es thun.“ 
Lord Brougham erhob ſich hierauf und fagte: „Es iſt 
ein ungebräuchliches Verfahren, daß ein Richter, der das 
Uetheil fällen ſoll, damit beginnt, als verfolgende Par⸗ 
det aufzutreten. Ich halte ein ſolches Benehmen nicht 
Ür vereinbar mit den alten Prinzipien Brittiſcher Ge 
rechtigkeit. Mein edler Freund muß von dem 
ngliſchen Unterhauſe angeklagt werden und 
le Sache Ewr. Herrlichkeiten iſt es dann, 
dn zu richten. Wenn meinem edlen Freunde der 
Prozeß gemacht wird, werde ich mich bemühen, meine 
Privat, Gefühle beifeitzufeßen und mit dem ſtrengen 
erechtigkeitsſinn die Unterſuchung einzugehen, den mir 

> 8 gelehrte Anwalt (Sir Cy. Wetherell) bezeugte, als 
ch im Kanzleihofe ſaß. Ich bitte jetzt um die Erfaub: 
NW auf einen Nachweis anzutragen’’5; — hier wurde 
er Lord durch den allgemeinen Ruf: „Zur Ordnung!“ 
unterbrochen und mußte ſich niederlaſſen. Hierauf wurde 
Ne Discuſſton vertagt. 
8. Olkung vom 3. Auguſt. Nach Ueberreichung einiger 
Bittſchtißten nahm Lord Melbourne das Wort und trug 
if die Tagesordnung, naͤmlich auf die Verwandlung 
Dien Ausſchuß über die Municipal Reform Bill au. 
> les erklärten die Toties, namentlich die Lords Fal⸗ 
mouth und Lyndhurſt, nach dem, was am Sonnabend 
begefallen ſey, für unſtatthaft; es wulde zur Ordnung 
gelten und es entſtand ein völliger Tumult; iadeſſen 
ang es doch nach einigem Lärm dem Miniſter, ſich 
dor zu verſchaffen, und er entwickelte nun in einem 


N 3041 
lichen Berichten derſelben enthalten find. 6 Es iſt ſehr 


ſalend, daß der edle Vie count und feine Freunde, die 


ſehr beredten Vortrage feine Motion. Er machte na⸗ 
mentlich darauf aufmerkſam, daß die Bill im Unterhauſe 
ohne Abſtimmung die zweite Leſung erhalten, daß man 
alſo dort uͤber das Prinzip derſelben ganz einverſtanden 
geweſen und daß ſich unter den Mitgliedern jenes Haus 
ſes, welche die Maßregel für eine durchaus nothwendige 
erklärt, ſolche befaͤnden, die bei den Mitgliedern des 
Oberhauſes in großer Achtung und Autorität ſtaͤnden. 
Dann verſicherte er, daß er bei dieſer Maßtegel nur 
das Beſſere vor Augen habe, was dadurch für die Zur 
kunft begründet werden ſolle, und daß er. überhaupt. bei 
allen Reformen nicht ſowohl das Gehaͤſſige der beſtehen⸗ 
den Mißbraͤuche, gegen die ſie gerichtet, als vielmehr 
das Gute hervorgehoben habe, welches ſie bezweckten. 
Der Miniſter ging nun in die Details der Bill ſelbſt 
und des ganzen Co porationsweſens naher ein und ſchil⸗ 
derte das letztere als eine Quelle fortwährender Aufte⸗ 
gung in den. Städten, als ein Spſtem, welches die 
große Meheheit der Einwohner der Regierung des 
Koͤnigs entfremde und ſie geneigt mache, wo nicht 
die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren, fo doch zu Unruhen die 
Augen zuzudruͤcken. Der zweite Anwalt, fagte er, der 
vor der Barte des Hauſes vernommen worden, habe 
erklärt, feine Klienten wuͤnſchten eine Reform recht ſehr, 
aber fie wollten fie nicht aus den Händen der ſetzigen 
Miniſter, ſondern von denen, die ſich nicht zur Vernich⸗ 
tung aller Corporationen verſchworen haͤtten (hoͤrt, Hör); 
das heiße in der That, feine politiſchen Geſinnungen 
offen eingeſtehen: er hoffe aber, daß Ihre Herrlichkeiten 
ſich von folder Parteivorliebe nicht leiten laſſen, ſon⸗ 
dern auf die Maßregel ſelbſt ſehen wuͤrden, ohne auf 
die Perſonen Ruͤckſicht zu nehmen, durch welche fie 
eingeb acht würde. Man habe, fuhr er fort, den Pro⸗ 
teſt des Sie Francis Palgrave, eines der Kommiſſat ien, 
gegen den Bericht der Kommiſſion ſehr geprieſen; aber 
der geſehrte Herr an der Barre habe von dieſem Pro- 
teſt nicht viel Gebrauch gemacht; (Gelächter und hoͤrt, 
Höre!) ihm (dem Miniſter) ſcheine es übe haupt, daß 


Sir F. Palgrave ganz dieſelben Uebel hervorgehoben, 


wie die anderen Kommiſſarien, wenn er ſie auch in 
einer etwas motifizirten und eingeſchraͤnkten Weiſe, (hort; 
hoͤrt! von der Oppoſition), und daß derſelbe auch die; 
felben Gegenmittel vorgeſchlagen habe. (Beifall.) Schließ 
lich ſprach er die Hoffnung aus, das Hus werde ger 
wiß ſeinem Antrage belpflichten und die Bill im Auss 
ſchuſſe in Erwaͤgung ziehen. Gegen dieſen Antrag er 
hob ſich der Graf von Carnarvon und ſchlug als Amen⸗ 
dement vor, daß, ehe das Haus ſich in den Aus, 
ſchuß uͤber dieſe Bill verwandle, erſt Zeu⸗ 
gen an der Barre deſeſlben zur Unterſtützung 
der verſchiedenen gegen die Bill eingereich⸗ 
ten Petitionen vernommen werden follten. 
Der Graf v. Winchelſea trat noch mit einem anderen 
Amendement auf; er ſchlug namlich die Reſolution vor, 
daß das Haus zwar zu jeder Zeit bereit ſey, jede auf 


£ 
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* 


* 


des Wohls zu bewirken. 
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\ 4 er ; 10 32 > 7 DE mr 
die Reform. der Munipipal Eorporatioien berechnete dement 124, gegen däſſelbe 34, 
Maßrezel, die auf conſtitutionnille Grundlagen und auf tät von 70 S 
Beweiſe über beſteherde Mißbeäuche baſt't wäre, in Er. f 


wuͤgunz zu ziehen und zu unterſtuͤtzen, daß es jedoch der 


vorliebenden, auf die Vernichtung der verſaſſungsmaͤßi⸗ 


gen Rechte der Corporationen abzielenden Bill feine 
Zuſtimmung verſagen müſſe.“ Auf die Bemerkung meh⸗ 
terer Lords aber, daß erſt uͤber das erſte Amendement 
abzuſtemmen ſey! nabm der Graf dieſe Reſolutlon wie; 
der zuruck. Lord B-ougham hielt eine lange Rede zu 
Gunſten der Bill und bezeichnete das vorgelchlagene 
Amendement als einen Todesſtreich für dieſelde. Lord 
Londtzulſt ſprach ſich eben fo entſchieden gegen die Bill 
aus und ſagte, wenn Ihre Herrlichkeiten dieſe Bill ans 
nähmen, fo koͤnnten fie weder die Kirche noch ihre eiger 


nen Privilegien aufrecht erhalten, ſondern fie würden 


dann Schritt fuͤr Schritt Alles verloren geben müflen, 
Nachdem ſich ſodann noch der Graf Radnor, der Mar, 
quis vol Lansdown, Lord Duncannon, Lord Plunkett 
und Graf Ripon zu Gunſten der Bill und der Graf 
Wharncliffe, der Graf von Harewood, der Heriog von 
Mewceaſtle und der Herzog von Wellington zu Gunſten 
des Amendements hätten vernehmen laſſen, welcher Letz, 
tere namentlich eine allgemeine Reform der Corpo⸗ 
rationen für unzulä fig erklärte, weil gegen viele derſel⸗ 
ben gar keine Beſchwerde aufzufinden ſey, erhob ſich 
Lord Melbourne noch einmal und äußere ſich im 
Weſentlichen folgendermaßen: „Ich kann nicht um, 
hin, es tief zu bedauern, daß ich von Ew. Herr⸗ 
lichkeiten fo getaͤuſcht worden bin, und ich werde 
mich in Zukunft nie mehr mit ſolchen in eine Ver⸗ 
ſtändigung einlaſſen, die nicht den Willen oder nicht 
die Macht baden, das Verabredete zu halten. Die⸗ 
jenigen edlen Lords, welche die Anſtiſter dieſes Ver⸗ 
fabrens find, moͤzen auch die Leitung und Hand; 
habung der Zeugenverhoͤre ſeldſt Übernehmen, ich werde 


mich aber durch dieſen Vorzug nicht zu ückſcrecken laſ⸗ 


ſen. Ich werde auf meinem Poſten verbleiben und 
Alles, was ich mit meinen beſten Kräften vermag, thun, 


um den Foriſchritt der Bill und die Foͤrderung des Lan⸗ 
(Hört, hoͤrt!) Mylords! 
Der gelehrte Anwalt vor Ihren Schranken (Sir E. 
Wetherel!) ſagte Jun, die Bill werde die Vernich⸗ 
tung ibtes Halten herbeiführen. Wohl, My ſords, 
könnte dies geſcheden. IIlla dies utramqe, Ducet 
ruinam. Ein Jeder, Mylords, der dieſe von den ge⸗ 
lehrten Anwalt citirte Stelle kennt, weiß, daß fle ſich 
auf einen Selbſtmord (lauter Beifall) — auf einen 
Selbſtmord, Myplo ds, bezieht, und iu dem Sinne ſtimme 


ich dem gelehrten Anwalt vollkommen dei, daß, wenn 


Sie den Ihnen in Beziehung auf diele Bill von ihn 
gegebenen Rath befolgen, allerdings bie Vernichtung des 
Oberhauſes dadurch herbeigeiüher werden kann.“ (Lau 
ter anhaltender Beifall.) Es wurde nun zur Abſtim⸗ 


mung geſchritten, und es ergaben ih für das Amen, 


alſo eine Maſert“ 

Gupſten deſſelben und 
gegen die Miniſter. Lord Brougham ſchlug nun 
zur Förderung bei dem beſchloſſenen Zeugen ⸗Verhoͤr vor, 
am folgenden Tage von 11 bis 7 Uhr Abends Sitzung 


ju halten, dies wurde genehmigt, und man befchied m 


tmmen zu 
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Anwalte auf morren um 11 Uhr vor die Schranken 


des Hauſes. Der Herzog von Wellington ſagte, if 
wolle gern von 10 Uhr Morgeus dis Mitternacht A 
feinem Platze bleiben, um das Verhör zu beſchleunigel . 


London, 
ein großes Feſt auf der Themſe. Ihre Mafjeſtäten be⸗ 
gaben ſich mit glänzendem Gefolge auf prachtvollen 
Fahrzeugen nach Greenwich, um den Jahrestag der 
Schlacht am Nil zu feiern. An demſelden Tage wurde 


vom 4. Auzuſt. — Am Sonnabend war 


Kabinetsrath gehalten, dem alle Miniſter beiwohnten 


Lord Melbourne hatte heute eine Konferenz mit Tel’ 


nen Kollegen und ſandte ſodann Depeschen an den Kö“ 


nig nach Windſor ab: 5 - 

Wenn auch durch die geftrige Abſtimmung im Ober 
hauſe das Schickſal der Munizipal Reform Bill und 
das Schickſal des Miniſteriums selöft noch nicht ent“ 
ſchieden iſt, ſo betrachtet man dieſe bedeutende Maßſort“ 
tät gegen die Miniſter doch als ein ſchlimmes Vorzeit. 
chen für die definitige, Abſtimmung über die Bill ſelbſt 
Der Globe ſagt heute: 
alle mögliche Rechts. Anwalte und Zeugen wider die Le 
galität der Munizipal⸗ Oel zu vernedmen, 
groͤßte Unheil zur Folge haben. Er verwandelt das 
Oberhaus plotzlich aus einer berathenden und beſchließen“ 
den Verſammlung in ein Tribunal für einen endloſen 
Rechtshandel, für einen proces-nionstre. Die Mun“ 
zipal, Bill wird jedoch wahrſcheinlich die vielen Bills, 
deten völlige Verwerfung in den: letzten Jahren chte 
gänzliche Annabme im ſichern Zuge nach ſich führte, nut 
um eine vermehren. Der Courier hält es für wahr“ 
ſcheinlich, das nun im Unterhaufe auf eine Adreſſe wird 
angetragen werden, um den Miniſtern das Vertrauen 
dieſes Hauſes zu beyrugen. 8 

Der Courier mahnt das Volk in allen Cor porations 
Städten, ohne einen Tag zu verlie en, Erklärungen al 
das Oberhaus über deſſen Verfah en gegen die Mun 
pal Reform: Bl zu beſchließen. ö 

Die Anleihe von 15 Millionen zu: 


Hrn. v. Rotbſchild, geſtern zu 75 Pfund in Conſols / 
25 Pfd. in 3 pCt. Red. und 13 Sb. 7 P. in neuen 
Zproe. Annuitäten, welche die Regierung jür jene 100 Pf. 
dazu geben will, zugeſchla zen wo den, nachdem er, tat 
der letztgenannten 13 Sb. 7 P., mindeſtens 14 Sh, 


11 P. hatte haben wollen. Dafie if er mit den Mi 


niſtein einig geworden, daß für frühe e Zahlung vier 


ſtatt 2 pCt. p. a. abs ezogen we den ſollen. Anfan ; 
wurden hierauf an der geftrigen Boͤrſe zu 23 bis dre 


h Enjchädigung det 
MWeft ; Indiſchen Pflanzer iſt an den einzigen Bieter 


„„Der Beſchluß der Lords, 


dürfte das 


Ps 


* } 


Pet. Prämie fur de 
die Conſols um ſoſt 
, 7 ef Abre nung) und der 
Prämie ſchloſſen. Nach dem Courier 
4% Ct. nicht gegruͤndet, und bliebe es, 
Fallen, bei 2oCt. n 
Das Koͤhigliche Packetſchiff „Lyra“ iſt von Mexiko 
mit einer Conducta von 400,000 Doll. hier angekommen. 


Die Werbung und Auställung für Spanien geht 
zwar hier und in Irland raid vorwärts, aber Nicht ſo 
in den übrigen Theilen des Landes. Am Steitage. ſind 
wieder 400 Mann nach St. Sebaſtian abgegangen. 
Die Abfahrt des General Evans ſoll nun doch mo gen 
flaattfinden. Er wird ſich in Woolwich guf eipem Dampf 
dot nach Santander einſchiffen, begleitet von ſeinem 
djuranten, dem Oberſt, Lieutenant Dowbiggin, und 
einem zahlreichen Stabe. General Alapa, der mit dem⸗ 
felden Damofſchiſf abreiſen wird, ſoll zum Oberdeſehls⸗ 
haber der Truppen der Königin ernannt feun.. Gene 
tal Evans wird vor feiner Abreiſe noch erſt eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit ſeinen Wählern in Weſtininſter ‚in 
Betreff feines Parlamente“ Sitzes haben Der Courier 
f widerſpricht der Nachricht, daß der Graf von Leon in 
I Spaniſche Dienſte trete. N 5 
Auf der bekanntlich über gemauerte Bogen geführten 
Eiſendahn von London nach Greenwich ward vor eint 
gen Tagen, in Gegenwart der Direktoren und einer 
großen Anzahl von Aktionairen, ein Verſuch mit dem 
Lokomot w „the Royal William“ gemacht, der auf 
das Befriedigendſte ausfiel. Die Diſtance, welche be, 
fahren werden konnte, iſt eine Engliſche Meile, und 
dieſe ward in 4 Minuten zurückgelegt. Um den Grad 
der Erſchuͤrterung zu gewahren, den die Ma chine mit 
allen Nachzuͤgen (im Geſammtgewecht von 280 Ctrn,) 
auf de Babn hervorbtächte, ſtellte man ein bis an den 
Rand mit Waſſer gefuͤlltes Glas auf den Block, wor⸗ 
auf die Schienen angebracht ſind, und kein Tropfen 
lief über, ja man bemerkte nicht einmal die geringſte 
Bewegung auf der Oberfläche des Waſſers“ Per onen, 
welche unter den Bogen ſtanden, als die Maſchine dar, 
Über wegſuhr, wunderten ſich, keinen groͤßern Lam da⸗ 
vou zu 9 5 als man etwa von einer gewoͤhnlichen 
Kutſche vernommen haben wurde. Hieraus kaun man 
abnehmen, wie ſehr geregelt und gleich wäßig dieſe am 
Fberordentlich ſchnelle Bewegung ttotz des ungeheuern 
Gewichts ſeyn muß. 175 4 


* 


1 pCt., auf 8957 fielen, jedoch zu 
Serip zu 23, d ei 
wäre es mit den 
wie in früheren 


\ 
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EEE 
Konſtantinopel, vom 18. Juli: — Die Türk 
ſchen Zeitungen enthalten Nachſtehendes: „Da der 
Patriarch der katholiſchen Armenier vor kurzem geftor’ 
ben if, ſo vesſammelten ſich die Vornehmſten dieſer 
Nation und wählten an deſſen Stelle den Dr. Gregor 


1 
* 


n Seriß Geſchuͤſte gemacht, worauf 


rius. Sie ſetzten die Regierung von dleſer Wahl in 

enntneß und baten um die Beſtͤtigung der ſelo en. 
Ibre Bitte wurde ihnen gewaͤhrt und der neue Pa- 
triarch am 20ſten Muhartem mit feiner neuen Würde 
bekle det. Er empfin; zugleich das Ehrenzeichen, wel⸗ 
des die Pforte für die hohen Geistlichen der chriſtlichen 
Nationen des Ottomaniſchen Reiches beſtimmt hat. Ali 
Riza Efendi, Direktor der Muͤnzen⸗ hat der hoben 
Pforte angezeigt, daß der A' menier Aznavor O ihli Ca⸗ 
rabet, Chef der Saraffs oder Banquiers, welche die 
Finanzgeſchäſte der Regierung in den Provinzen beſor⸗ 
gen, wegen ſeines vorgeruͤckten Alters feine Eatlaſſung 
eingereicht habe. An ſeine Stelle iſt Chodſcha Dſcha⸗ 
nig, eier der ‚e-fien Saraffs, erwählt worden. Se. 
Hoheit hat dieſe Wahl beſtäͤligt.“ ö x 


Der Moniteur Ottoman ſetzt 
erwähnte Polemik gegen den Engliſchen Courier noch 
immer fort und ſagt in einem ſeiner neueſten Artikel 
in dieſer, Beziehung: „Welchen Begeiff man ſich auch 
von dem Zuftande des Verfalls des Oltomaniſchen Rei⸗ 
ches inachen will, immer muß man dahin kommen, die 
Frage über 2 Nothwendigkeit deſſelben von der Frage 
Über feine Wirklichkeit zu trennen, und zu unterſuchen, 
nicht ob die Turkei von einem nahen Untergange de, 
droht iſt, ſondern ob ſie nothwendig untergehen muß 
und ob ſie die Urſachen der Vernichtung, welche die zu 
ihrer Erhaltung gemachten Anſtrengungen uͤberwiegen in 
ſich ſelbſt tragt. Es iſt Pflicht fuͤr den Staatsmann 
und Publiziſten, dieſe Unterſuchung anzuſtellen, wenn ſie 
ſich ein richtiges Urthell über die Zukunft dieſes Landes 
bilden wollen. Das Ottomaniſche Reich beſteht, un⸗ 
geachtet feiner allmäligen Verluſte an Gebiet, noch aus 
den reichſten Provinzen der Welt. Seine mufelmäns 


ſeine fruͤher bereits 


niſche Bevölkerung hat den wilden Eroberungsgeift, feine 


Rohheit: und feine Gleichgültigkeit gegen die Zukunft 
abgelegt, fie hat ih an feſte Wohnſitze gewoͤhnt und 
‚treibt: Ackerbau, und hieraus iſt ein neues Gefuͤhl, das 
Vaterlandsgefuͤhl entſtanden, Das Volk iſt nicht durch 
heftige Leidenſchaften aufgeregt und es giebt hier durch⸗ 
aus nichts von dem, was man an anderen Orten die 
Menge nennt. Ruhig, mäßig, geduldig, bekannt mit 
dem wahren Zwecke des Daſeyns der Menſchen auf der 
Eede, zeigt es dem Beobachter einen Reichthum an 
Weisheit, Philoſophie und patriarchaliſcher Einfachheit, 
welche in dem übrigen Europa nur durch tiefes Studium 
und einen trefflichen Unterricht ezlangt werden. Der 
National, Charakter hat mit einer wunde baren Kraſt 
vielen. Jahren der Eeſchütterung und der Leiden wider⸗ 
ſtar den, und man erblickt überall in dieſem Lande ſtolze 
und von ihrer Würde durchdrungene Männer, ſanfte 
und reine Sitten, einen Geiſt der Gleichheit, den die 
am meiſten vorgeſchrittenen Staaten als die hoͤchſte 
Stufe der Civilisation bezeichnen, endlich eine allge ⸗ 
meine Wuͤrde, die weder ungluͤckliche Kriege, noch die 


f 
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Ungerechtigkeiten Europa's, noch die unberechenbaren 


Uebel, welche dieſer oder jener der ganzen Nation zur 
gefuͤgt hat, zu beugen vermochten.“ f 


Belgrad, vom 2. Auguſt.⸗(Privatmitth.) — Eben 
aus Poſcharewatz eingehenden Berichten zufolge, hat 
Se. Durchl. Fuͤrſt Miloſch von Serbien feine fo viel 
beſprochene, von ihm längft gewuͤnſchte, aber durch vers 
ſchiedene Umftände ſtets wieder verzögerte Reiſe nach 
Konſtantinopel endlich am 19ten (3 1.) Juli wirklich an⸗ 
getreten. Sie geht uͤber Widdin, Ruſtſchuk und Warna, 
wo ein Großherrl. Dampfſchiff ihn erwartet, an deſſen 
Bord die Ueberfahrt nach Konſtantinopel vollendet wird. 


Das Gefolge des Fuͤrſten beſteht aus 60 Perſonen, 


worunter feine beiden Raͤthe Michael German und 
Abraham Petronowits, fein Kabinets, Director J. Gi⸗ 
wanowich, feine 4 Adjutanten und viele andere anges 
ſehene Perſonen. N 


Griechenland. 


Eine Königliche Entſchließung regelt den Geſchaͤfts, 
kreis des neuen Staats⸗Kanzlers, Grafen Armanſperg. 
Wir theilen daraus folgendes Weſentliche mit: Der 
Staatskanzler iſt Praͤſident des Miniſterraths. In dies 
ſer Beziehung liegt ihm vor Allem ob, durch unmittel- 
dare Verſtändigung mit den Staats-Seeretalten dahin 
zu witken, daß die Geſchaͤftsfuͤhrung der verſchiedenen 
Miniſterien im vollſten Einklange erhalten, Konflikte 
unter denſelben vermteden und ausgeglichen, und das 
feſtgeſetzte Regierungs Syſtem nach den Koͤnigl. Beſeh⸗ 
len in Einheit durchgeführt werde. An dem Vollzuge 
der Beſchluͤſſe nimmt er keinen Antheil, 
nicht durch beſondere Befehle oder Vollmachten dazu bes 
auftragt wi d. Im Falle der Abweſenheit Sr. Maj. 
im Miniſterrathe verſaͤhrt der Staatskanzler in demſel⸗ 
ben jeder Zeit nach per ſoͤnlichem Befehle des Königs. 
Der Staatskanzler iſt im Kabinet erſter und nächſter 
Nath des Koͤnigs; er hat deshalb daſelbſt beſtaͤndigen 
Vortrag. Zum Vortrag im Kabinet find auch die Staats, 
Seeretaite und der Kabinetstath beſtimmt; jedoch immer 
nue auf beſondere Berufung des Königs. Dem Staats, 
kanzler iſt die Bewachung des großen Staatsſſegels Aber, 
tragen; er hat zu ſorgen, daß daſſelbe nur ſolchen Ur⸗ 
kunden beigedruͤckt werde, welche nach dem Koͤniglichen 
illen ausgefertigt und von Sr. Majeſtaͤt eigenhändig 
gezeichnet find; gegen den durch Dritte allenfalls moͤgli⸗ 
chen Mißd auch des Staatsſiegels hat er zu wachen, 
deshalb einem jeden Abdruck deſfelben feinen Namen bei— 
zuſetzen, die von Sr. Majeftät dem Könige ſanetionir⸗ 
ten Urkunden ſohin zu kontraſigniren. Außer dem 
Staatskanzler wird die Urkunde auch von dem betreffen⸗ 
den Staats⸗Secretzie kontraſignirt, wodurch dieſe die 
Verantwortlichkelt für den Inhalt und den Vollzug uber, 


inſofern er 


nehmen. Die Staats, Stetetaire führen zwar die ihnen 


anvertraute Verwaltung ihres Departements ſelbſtſtaͤs / 


dig unter unmittelbarer Verantwertlichkelt gegen den 
König. Dee Staatskanzler hat jedoch unter den Beſe 

len des Koͤnigs die Oberaufſicht und Kontrolle jeder Ber 
waltung ohne Ausnahme, in der Art, daß er uͤber jeden 
Gegenſtand Rechenſchaft und Aus kunft und den Vollzug 


der von Sr. Majeftät gegebenen Befehle fordern er? 


Eine andere Koͤnigliche Entſchließung bezieht ſich au 
den Gefchäftsgang zwiſchen dem Kabinette und den 
Staatsminifterien. In Folge derſelben bleibt die Kom“ 
petenz der Staats Miniſterien vor der Hand unverün⸗ 
dert. Doch ſollen dieſelben neu regulirt und dabel 4 
ſonders auf Vereinfachung der Gefchäfte und Wermil! 
derung der Schreiberei Bedacht genommen werden. 


Anträge und Anzeigen werden wie bisher in Deutſchel 
oder Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt: die Koͤuigl. Be“ 
ſchluͤſſe werden in Griechiſcher Sprache erfolgen, jedoch 


mit einer Deutſchen oder Franzoͤſiſchen Ueberſetzung be 


gleitet, da die Griechiſche Sprache in Hinſicht der tech“ 


niſchen Geſchaͤftsausdrucke noch nicht genügend füirirt it, 


Neuſü damerikaniſche Staaten. 


Briefe aus Lima entwerfen ein trauriges Gemälde 
von dem Zuſtande jener Hauptſtadt. Salabery, der 
die Ptäſidentſchaft uſurpirt, hatte von den Kaufleuten 
und Kapitaliſten übermäßige Contributionen von je 
4000 bis 10,000 Piaſter erpreßt und die Weigernden 
ins Gefängniß geworfen. Das auf dieſe Weiſe erlangte 
Geld wurde ſogleich ausgegeben, hatte abee nicht ausge⸗ 
reicht zur Deckung der Koſten für die Bildung einer 
Armee, nicht einmal innerhalb der Mauern jener Stadt 
General Salaberh hatte alle Maͤnner auf den Straßen 
aufgreifen laſſen; deshalb waren viele Einwohner gefluͤch 
tet oder hatten ſich verborgen. 
dem Innern war gaͤnzlich abgeſchnitten, und auf den 
Landſtraßen hauſten ganze Hauſen von Monteneros, die 


Die Communication mit 


alle Parteien ohne Ausnahme angriffen und pluͤnderten. 
Salabery handelte im Einverſtaͤndniß min Santa Cruz 


von dem das Geld zue Deftehung der Garniſon in 


Callao gekommen war. Der Uſurpator ſetzte feine Hoff, 


nungen auf die Departements von Cuſa, Puero und 


ten von Bolivia gegen die Central» Regierung waren 
aufgewiegelt worden. Schon lange hatte nämlich diefer 
Praͤſident dieſen Theil von Peru mit der Boliviſchen 
Republik zu vereinigen gewuͤnſcht. Salabery hatte die 
Blokade aller ſuͤdlichen Häfen der Republik anbefohlen, 
Der Englische, F anzoͤſiſche und Amerikaniſche Konſul 
hatten in dem Augenblicke, als die Schiffe, dieſem Be 
fehl gemäß, zu ſegeln im Begriff ſtanden, dem Per ua“ 
niſchen Anführer einen P oteſt zugeſandt, in welchem 
725 ortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


Arequipa, welche von den Parteigängern des Praͤſiden“ 


* 


zu Ho. 18 


4 * 


Beil 


304 


7 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Donnerftag den 13. Auguſt 1835. . n = 


9 


age 


* 
u 


e en pe dun g.) * 
fie ihm anzeigten, daß, wenn irgend eines ihrer Schiffe 
belästigt werden ſollte, dies von ihnen als eine Kriegs⸗ 
klärung angeſehen werden würde. Dieſe Mittheilung 
hatte die Wuth des Präfidenten erregt; in der erſten 
Aufwallung war er entſchloſſen geweſen, den Konſuln 
ihre Päffe zuzuſenden, bei ruhigerer Betrachtung hatte 
er aber eingeſehen, daß er nicht mächtig genug ſey, 


einen Bruch mit denjenigen auszuhalten, die den einzi⸗ 


den Hafen bewachten, 


aus welchem er im Nothfalle 
entfliehen konne, er hatte deshalb den erſten Entſchluß 
wieder aufgegeben. Die Regierung des flühtigen Prä 
ſdenten Obregoſo wird als eine Außerft ſchwache be⸗ 
ſchrieden, weil ſie ſich von Salabery nur mit 318 Mn. 
aus der Hauptſtadt hatte vertreiben laſſen. Der Ham 
del in Lima war gänzlich gelaͤhmt. 


Bi ieee n. 
Ein Schreiben aus Braſtlien (von der Mitte Aprils 
d. J.) enthalt folgende noch nicht auf anderem Wege 


dekaunt gewordene Nachrichten: „In Rio beſchaͤftigt 


ſich zwar das Publikum kaum mit irgend etwas ande⸗ 
dem, als mit der Regentenwahl, allein es fehlt nicht 
an andern Begebenheiten, die wenigſtens eben fo viel 
Aufmerkſamkeit verdienen. Unter dieſen ſteht ein kuͤrz⸗ 
lich wiederholter Neger Aufftand in Bahia oben an, 
welchen man zwar mit Huͤlfe der Beſatzung einer Bra, 
ſlianiſchen Fregatte, die gerade im Hafen lag, und bes 
Onders der Portugieſiſchen Kaufleute und deren Ge 
Ülfen gedämpft hatte, bet deſſen Unterdrückung aber 
ch Umftände an's Licht gekommen find, welche für die 
ukunft große Beſorgniſſe erregen muͤſſen. Das 
chlimmſte iſt, daß faſt ſämmtliche Neger in jener 
Provinz, deren Zahl ſich in Bahia ſelbſt auf 70,000 
und auf den Plantagen im Innern derſelben auf 
200,000 beläuft, dem nämlichen Stamme angehoͤren, 
e nämliche Sprache reden und groͤßtentheils Muha 
1 ebanifcher Relegion find. Man hat dei der wegen 
Velen Aufſtandes angeſtellten Unterſuchung das Prop 
10 einer geheimen Geſellſchaft gefunden, die in Bata 
dee Verſammlungen hielt. Daſſelbe war in Arabiſoer 
Wrache geſchrleben, die fehr vielen Megern in Wihia 
anne iſt; eines der Mitglieder nahm die Weiße in 
wa; und wollte dleſelben verſchont wiſſen, all in er 
a d dennoch gensihige, die Beſchluͤſſe feiner bliedürſti, 
8 Kameraden zu unter ſchreiben. Man beſauptete, 
beſtehe unter den Negern eine allgemeine Gerſchwöͤ⸗ 
ang, die ſich bis nach Afrika ausdehne, und hielt des, 


halb ſtrenge Aufſicht — ſo weit dies dort zu Lande 
möglich iſt — ſowohl uber die Sklaven, wie über die 
freien Neger. Es wurden zu dem Ende die in der 
Conſtitution zugeſicherten Gakantieen der individuellen 
Freiheit ſuspendirt, damit die Behoͤrden zu jeder Zeit 
die noͤthigen Unterſuchungen und Atreflationen vorneh⸗ 
men können; auch hatte die conſtitutionnelle Regentſchaft 
im Voraus alle Todes Urtheile beftätigt, welche in Bar 
bia oder in Campos, wo man noch zu rechter Zeit eine 
ahnliche Verſchwoͤrung entdeckt, geſprochen werden wuͤr⸗ 
den. In Rio ſelbſt iſt weniger zu fuͤrchten, weil die 
dortigen Neger mehreren verſchiedenen Stämmen ange⸗ 
hoͤren, die ſich unter einander haſſen, und weil die Zahl 
der Weißen verbältnigmäßig dort viel größer, iſt, als an 
irgend einem anderen Orte. Uebrigens darf man Ans 
nehmen, daß zwei bis dreihundert Weiße hinreichen, um 
zehntauſend Neger in Rube zu erhalten. Die im Lande 
gebornen Neger und Mulatten find zwar bei weitem 
gefäprlicher, als die erſt kuͤrzlich aus Afrika angekomme⸗ 
nen; indeſſen wird das numeriſche Mißverhältniß der 
Weißen und Schwarzen täglich bedenklicher, da der Skla⸗ 
venhandel faktiſch ununterbrochen fortdauert, 
Trotz aller Traktate werden jahrlich an 40,000 Neger 
in Brafilien eingeführt; zweihundert Schiffe ſind damit 
beſchaͤftigt, und jedes deiſelben macht jährlih die Reife 
nach der Aftikaniſchen Kuͤſte zweimal. Im Innern 
von Aftika koſtet ein Neger ungefähr fünf Thaler, an 
die Küfte transportirt wird er an das Sklaven Schiff 
fuͤr dreißig verkauſt; der Capitain erhält dafur an 
der Küfte von Braſilten SO Thaler, und der Pflanzer 
bezahl 150 bis 200, mithin im Ganzen einen ‚geringer 
ten Preis, als zur Zeit, wo der Sklavenhandel frei 
war. Die Zahl der Engliſchen Kreuzer an der Afrika⸗ 
niſchen Kuͤſte iſt nicht hinreichend, um den Handel zu 
hindern, und die Braſillaniſchen See Ofſiglere wagen es 
nicht, ein Sklavenſchiff zu kapern, weil diejenigen Kapi⸗ 
taliſten, welche vorzugsweiſe dieſen abſcheulichen Handel 
treiben (hauptsächlich Portugſeſen, Nordamefikaner und 
Engländer), fo großen Einfluß auf die Braſilkanſſche 
Regierung ausüben, daß einem Seeoffizjer, der In die⸗ 
fer Hinſicht feine Schuldigkeit thun wollte, wo nicht 
Gefahr für. fein Leben drohen, doch beſtimmt das bevor⸗ 
ſtehen wuͤrde, daß er alsbald unter einem nichtigen Vor⸗ 
wande feiner. Dienſte entlaſſen wuͤrde. Dieſe Nacht ich⸗ 
ten beftätigen die von einem über alle dahin bezuͤglichen 
Verhaͤltniſſe ſehr wohl unterrichteten Manne, einem der 
ausgezeichnetſten neueren Portugieſi chen hiſtoriſch politi, 
ſchen Schriftſtellet in feiner Schrift Aber die Portugie / 
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ſiſchen Kolonieen ausge prochene Meinung: „„dieſer uns 
ſelige Handel ſey viel zu tief in den Gewohnbeiten und 
Beduͤrfniſſen ſowohl der Aflikaniſchen Negerhaͤuptlinge 
als der Suͤdamerikaniſchen Pfla zer begründet, und ger 
währe zugleich denjenigen, die fich mit dieſem Gefchäfte 
befaſſen, viel zu große Vortheile, als daß die Ayſtren⸗ 
gungen der Engliſchen Regierung jemals, oder doch 
lange Jahre hin im Stande ſeyn ſollten, durch bloß 
negative Mittel dem Sklapenhandel ein Ende zu machen.“ 

8 Miscellen. 

Die gegenwartige Differenz zwiſchen Preußen und 
Frankreich in Betreff der Schulden und Abgaben wird 
in der, bei Weber in Bonn er chienenen und von 


Benzenberg erfaßten ſtaatsw'ſſenſchaftlichen Fugſchrift 
„Preußen und Frankteich“ durch folgendes Zahlenvers 


haͤltniß angegeben: i 
Im Jahre 1807 hatte Frankreich 243 Mill. Rtl. Schulden, 
821 — 92 —— 


. ae. Fr DL 


— — 1829 — — 1136 — — — 
— — 1831ͤ — 1383 — 
— — 1832 — — 1444 — — — 
— — 1833 — 1575 


Schulden, nach Abtrag von 40 Millionen im Jahre 


1833 156 Millionen Rthlr. Schulden. 

In Preußen kann man die Zahl der Einwohner auf 
13 Millionen, in Frankreich auf 324 Mill. angeſchla⸗ 
gen, fo daß alſo nach dieſem Vechäͤltniſſe die Franzoͤſt⸗ 
ſche Staatsſchuld 390 Mill. Rthlr. betragen könnte, Rech, 
net man nun auch noch fo viel auf die bedeutendern Staats, 
kräfte Frankreichs, ſo iſt doch zwiſchen 390 Millionen 
und 1575 Mill. eine zu große Differenz, als daß ſie 
durch den Nationalreichthum aufgewogen werden konnte. 
Beizufuͤgen iſt hier noch, daß die Franzoͤſiſche Staats, 
ſchuld ſeit dem Eintritt dieſes Jahrhunderts ununter⸗ 
brochen im Steigen, die Preußiſche Staatsſchuld dage, 
gen feit dem letzten Jahrzehend und auch ſchon früher 
in Abnahme ſteht. Daſſelbe Verhältniß findet auch feine 
Angaben auf die Abgaben: In Frank eich kamen auf 
jeden Kopf im Jahre 1796 2 Kehle. 26 Sgr. Abgaben, 

; 18014 — 4 — — 

18126 — — — ug 
18178 — 15 — — — 
899 18349 — 15 — — 

Dagegen kommen in Preußen auf jeden Kopf nur 

4 Rthlr. 10 Sgr. a 


Das ſammtliche angebaute Terrain in Europa kann 
veranſchlagt werden auf 1, 668,000,000 Rheinlaͤndiſche 
Morgen, das Ackerland auf 630,500,000 RN. M., das 


Wieſen⸗ und Weidenland auf 256,100,000 R. M., die 


Waldung auf 720,000, R. M., die Weingarten auf 
24,460,000 R. M.; der Koen Ertrag auf 1,993,700, 000 
Scheffel; der Wein Ertrag auf 95 000,000 Eimer (wo⸗ 
von fait die Hälfte, 46 Mill. Eimer, auf Fl ankkeich 


kommt); die Pferde und Maulthiere auf 26,400,000 
Stäck, das Rindvieh auf 70,000,000 St., die Schafe auf 
175,000,000 St., die Schweine auf 43,000 000 St. 
die Ziegen auf 7,000,000 St., die Eſel auf 3000,00 
St.; die Steinkohlenp oduction auf 500,000 000 Etr. 5 
jäh lich (davon volle 400 Mill. Cte. auf Großbritannien), 
die Salzproduction auf 36,000 000 Ctr. jaͤhrl., ‚die 
Eiſenproduetion auf 17.000,00 Cer.-jährl,, die Bie 
production auf 1,300,000 Ctr. jährl., die Kupferptb⸗ 
duction auf 350.000 Ctr. jährl., die Zinkproduction a 
330.000 Cte. jahrl., die Zinnproduction auf 120, 

Etr. jährl., die Vieriolproduetion auf 100,000 Ef: 
jährl., die Alaunproduction auf 90,000 Cte. jährl., die 
Schwefelproduction auf 28,000) Etr. jährl., die Que 
ſilberproduction auf 27,000 Ctr. jährl. „ die Kobaltpro⸗ 
duetion auf 21,000 Etr. jährl., die Antimonproducklon 
auf 10,000 €r-, jäpel,,- die Arſenikproduetton auf 9000 
Str. jährl., die Silberproduction auf (224 000 Mart) 
1120 Eee. jäbel., die Goldproduction auf (22,000 Mark) 
110 Ctr, jährl., die Wismuthproduction auf 100 Ctr. 
jährl. Die Einwohnerzahl von Europa iſt ungefähr 
233,000 000, von Aſlen 500,000 000, von Afrike 
200,000,000, von Amerika 40 000,000, von Auſtralien 
2.000, 0, von der ganzen Erde 975,000,000. Die 
Groͤße unſers Welttheils iſt, wie folge: der Umfang 
(Peripherie) 7600 Seutſche Meilen, die größte Länge 
750 Deutſche Meilen, die größte Breite 523 Deutſche 
Meilen, der Flachen, Inhalt 177,400 Deutſche Meilen. 
Das Verhäleniß Europa's zu den übrigen Theilen denk 
Erde iſt: Auſtralien im Verhältniß von 675, Europ 
73, Afrika 235, Amerika 26, (Nordamerika 1478, 
Südamerika 138), Aſien 333, das ganze trockene Land 
der Erde 100. Eüropa verhält ſich alſo zu der ganzen 
trockenen Erde an Größe wie 71 zu 100, an Einwoh' 
nerzahl wie 24 zu 100. 1 


F 
Die St. Petersburger mineralogiſche Geſellſchaft macht 
bekannt, daß man neuerdings in einer Entfernung von 
125 Werft von Kieff große Maſſen von Labrador i 
den Steinbruͤchen vorgefunden hat. i 


Seitdem der Hafen von Trapezunt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Europaͤichen Handels wieder auf ſich gezogen / 
hat England vor allen anderen Staaten die wich 
tigſten Verbindungen dort angeknuͤpft, und obgleich ſeine 
Etabliſſements in Trapezunt, Erzetum und Tautis noch 
ucht uber 3 Jahre beſtehen, fo iſt doch ihre kuͤnſtige 
Eitwickelung duech die Reſultate, die fie ſchon geliefert 
baden, hinlänglich geſichert. Rußland ſchickt ſeit langer 

en nichts als Eiſen aus dem Ural, Filze aus der 
Krinm, und bis wellen Getceide dorthin. Sardinien 
liefen Salz, Sammt und Kolonialwaaren. Der Plan 
der Ockerreichiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, ihre 
mie vn Konſtantinopel nach Trapezunt auszudehnen, 
beweiſt, daß Defterreich dort Handels verbindungen von 
beträchtliche Wichtigkeit hat. Im Jahre 1833 ſchicke 
es 2300 Lallen verſchiedener Waaren, zu einem Werth 
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| es, Seidenzeugen und Glas. 
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von 1,380,000 Silbergulden dahin; die Hauptartikel 
beſtanden aus Stahlwaaren, Zinn, Baumwollenwaaren, 
Diefer letztere A; tikel 
i ausſchließend in den Händen der Heſterreichiſchen 
Fabriken, er beläuft ſich auf 90,000 Gulden jährlich, 
und das Boͤhmiſche Glas hat das Engliſche, das man 
dort einzuführen geſucht hat, durch feine Wohlſeilheit 
und feine den Bedürfniſſen angemeſſene Form vollkom, 


Ben verdrängt. Ein Theil dieſer Glaswaaren geht durch 


ravanen nach Perſien und ins Innere von Kleinaſien, 
und dieſer Handelszweig iſt in großem Zunehmen; denn 
sher kamen die Boͤhmiſchen Glaswaaren über Kon 
ſtantinopel, Alexandrette, Aleppo und Bagdad nach Ispa⸗ 
an und Teheran, wobei der ungeheure Umweg und die 


Serbrechlichkeit der Waare auch bei hohem Verkaufs- 


dreis nur wenig Vortheil ließen. Jetzt gehen fie woͤchent⸗ 
ich von Trapezunt in 20 bis 24 Tagen nach Tauris, 
und eine Pferdelaſt von 120 Oken (360 Pfd.) koſtet 
nicht über 10 bis 12 Silbergulden Transport. — Bis 
letzt hat ſich kein Oeſterreichiſches Handelshaus in Trape, 
zunt niedergelaſſen, und ein Agent elner Voͤhmiſchen 
Glas fabrik, der im Jahre 1828 mit einer großen Ladung 
ankam, wurde durch die Kriegserklärung Perſiens gegen 
Rußland genoͤthigt, ſich nach Aleppo zu begeben. 

. N ; 


Breslau, den 12. Auguſt. — Am 31ſten v. M. 


wurde ein 5 Jahr alter Knabe, der mit zwei andern 


Julius Bloch gerettet. 


hinter dem Militair⸗Kirchhofe auf dem dortigen Floß 
geſpielt hatte und in die Ohle geſtoßen worden war, 
von dem Tagearbeiter Burſian und dem Kaufmann 
Erſterer ſprang in das Waſſer 
und während er an der einen Hand von dem ꝛc Bloch, 


der ſich auf das Floß gelegt hatte, feſtgehalten wurde, 


erfaßte er mit der andern den vetungluͤckten Knaben 
und brachte ihn lebend aus dem Waſſer. 
Am Zten d. M. wurde der Leichnam der am 29ſten 


v. M. ohnweit der Flußſiederei in die Oder gefallenen 


uguſte Janecke an einer Buhne hinter dem Staabs 


5 holzplatze gefunden. 


60 


Am Sten ejusd. fiel ein 68 Jahr alter Tagearbeiter 
deim Angeln ohnweit der Sandbruͤcke in die Oder und 
begann ſchon zu ſinken, als er noch zeitig genug die 

m durch feine Gefährten zugereichten Augelſtecken ers 
— konnte, und auf dieſe Weiſe an das Land gebrach⸗ 

Urde, r 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 25 männliche und 18 weibliche, überhaupt 

3 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abheh⸗ 
ung 11, Lungenleiden 5. Kraͤmpfen 7, Waſſerſucht 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſſtor⸗ 
denen: Unter 1 Jahre 17, von 1 — 513.1 
5 — 10 3.2, von 10 — 20 3. 1, von 20 — 30 J. 2, 
don 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 4, vm 50 — 
9. . von 60 ot 70 J. 6, von 70 — 30 2 2 1, 


don 80 — 90 .J. 1. 
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In der nämlichen Woche find auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 1506 Schfl. 
Weizen, 2222 Schfl. Roggen, 304 Schfl. Gerſte und 
641 Schfl. Hafer. 5 0 

In derſelben Woche find bei dem ſo geringen Waſſet⸗ 
ſtande der Oder nur 3 Schiffe mit Mehl beladen aus 
Oberſchleſien hier angekommen. 2 
In dem nämlichen Zeitraum find 13 hieſige Haͤuſer 
neu abgefaͤrbt und die Granitplatten-Trottoirs um 142 
Schritt vermehrt worden. 

Im vorigen Monate find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: J. An Koͤrnern: 3085 Schfl. 
Weizen, 5704 Schfl. Roggen, 795 Schfl. Gerſte, 
3903 Schfl. Hafer. II. An Fleiſch: 417 7 Cir. 


III. An Brot: 2060, Ctr. 


Breslau. Am 13. und 14. d. M. wird auf dem 
hieſigen katholiſchen Gymnaſium die oͤffentliche 
Prüfung der Schuͤler, und am 15. d. M. der feiers 
liche Redeact und die vorläufige Entlaſſung der zur 
Univerfität Abgehenden ſtattfinden. Die Einladungs⸗ 
ſchrift enthält eine von Herrn Profeſſor Dr. Bach 
verfaßte gehaltreiche lateiniſche Abhandlung „uͤber die 
Elegie der Griechen“, worin eine Anzahl geſammelter 
Fragmente des Dichters Archilochus mitgetheilt und 
erlaͤutert wird. Das Gymnaſium zaͤhlte am Schluſſe 
des abgelaufenen Schuljahres 485 Schuͤler, wovon ſo 
eben 33 zue Univerſitaͤt entlaſſen werden. Die Anſtalt 
ſelbſt erleidet binnen Kurzem einen empfindlichen Ver⸗ 
luſt durch den Abgang des Herrn Prof. Bach, der 
nach Fulda berufen worden iſt, um das Directorat des 
daſigen katholiſchen Gymnaſiums zu. übernehmen, 
— —— — u.. ———— 


V . 

Nach der am Eten d. M. wiederholten Vorſtellung 
der „beiden Galeerenſelaven“ führten die hieſigen The a⸗ 
ter» Eleven die Operette „der Schloßgartner und der 
Windmuͤller“ als Verſuch auf. Sie zeigten viel Ge⸗ 
ſchick und Talent; ſie machten ihre Sachen recht brav 
und es dokumentirte ſich nicht nur ein tuͤchtiges Eins 
fiudiren, ſondern auch viel Sinn und Kräftigkeit für 
die Kunſt; beſonders zeichnete ſich Dlle. Fechner 
(Martha) durch treffendes Spiel und huͤbſchen Geſang, 
von einer ſchoͤnen Stimme belebt, mit Herrn Reder 
d. J. (Goͤrge) aus. Das Publikum, erfreut über fo. 
blühende Gaben, rief mit allgemeinem Beifall ſaͤmmtlich 
Mitfpielende am Schluß heraus. Eine Wiederholung 
dieſes braven Verſuchs waͤre zu wuͤnſchen. i 

Am Iren d. „Johanna von Montfaucon,“ von Kotze⸗ 
bue. Das alte Stuck iſt immer noch ein gutes, fo 
ſehr es auch auf bloße Theater,Effekte geftelle iſt. Aber 
wo haben wir jetzt Gediegeneres, um das Repertoire 


vollig kunſtmaͤßig damit ausfüllen zu koͤnnen? Wo has 


ben wir Stuͤcke, die an und in ſich fo conſequent bes 


ſtehen und vermittelſt poetiſcherer Fülle bieſe Kobebueade 
überbieten, ohne durch inconſeguente Epiſoden zuſammen⸗ 


geflickt zu ſeyn und in welchem ſo oft der charakteriſche 
Zuſammenhang fehlt, zu dem die Einzelnheiten in Wahl; 


5 und Sachverwandtheit ſtehen? — Hier in dieſem Kotze⸗ 


bueſchen Gemälde iſt keine Perſon? kein Vorfall, keine 
Scene, nicht Eine Stelle, nicht einmal ein Requiſit 
unnöthig uͤbe fluͤſig, fragmentariſch; Alles gehört und 
paßt zuſammen; Ein Faden zieht ſich durchs Ganze hin 
und halt das Theatraliſch Fragliche (ſey's voch fo ſenti⸗ 
mental, abentheuerlich und barrok) zuſammen. Es hat 
auch, ttotz ſeiner Verjährung und trotz feiner Unmober, 
nität, gefallen; feine Ausfuhrung wurde als eine recht 
gute anerkannt. Man bleibe nur immer dab ri, den 
alten Kotzebue wieder hervorzuziehen, beſonders feine 
Luſtſpiele, in welchen fo oft Molierefcher Geiſt zu finden 
it. Mad. Deſſoir war Johanna. Johanna iſt die 
Centralſonne des Stuͤcks, keine ſo leichte Aufgabe; ſie 
iſt der lichte Punkt allein, um den ſich die andern wie 
Planeten drehen. Mad. Deſſoir glaͤnzte in dleſem 
Lichtpunkt; eine holde, edle Geſtalt, ein ſchoͤnes Ge. 
muͤth, phyſtognomiſch anſprechend. Vorzüglich verdienen 
in ihrem Spiele die Stellen herausgehoben zu werben, 
wo fie beim Ueberfall vor Angſt über die Bühne flieht, 
wo ſie dem Laſarra ihre Verachtung bezeigt und end⸗ 


lich im Kampfe des Muttergefuͤhls, wo ſie nach dem 


Schwert greiſt und wo ihr Kind hinge ichtet werden 
ſol. Sie ward mit allem Beif el belohnt und am 
Schluſſe gerufen. Neben ihr erhob ſich in ſchoͤner Hoͤhe 
Herr Deſſoir als Philipp — warm, herzlich, voll 
Anſt and und mit treffender Mimik, entwickelte er eint 


ſchaͤtzbare Darſtellung des edeln, feurigen Charakters, in 


ſo wie am Schluſſe, gerufen. 


der boͤchſten Potenz die Scene, wo er auf die Befreiung 
Eſtiagvajols denkt. Schon nach dieſer Scene wurde er, 
Unſere liebe kleine Klara 
Stotz ſpielte einen holden Otto und geſiel allgemein. 
Tuͤchtig war Heren Reger 's Lalarra, wohlgehalten 


Herrn Clauſius Adalbert, acht charaktergemaͤß Herrn 


Paul's Guntram, und gemuͤthsvoll, in edler, wüde 
voller Haltung aufgeſtellt, der Einſtedler durch Herrn 
Neuſtädt. Dlle. Gehlhaar gab die Hildegard mit 


Dartheit und angenehmem Aeußern, welchem wir nur mehr 
Leden gewäaſcht hatten zeſie muß überhaupt weit mehr 


innere Gemuͤthlichkeit in ihre Derſtellungen zu bringen 
ſüchen.“ In den Seenen zwiſchen Hildegard und Phi⸗ 
pp fe es ſchwer, durch treffenden Ausdruck, durch den 
sein natürlichen Accent zu wirken, wenn man die poeti— 
ſche Deela mation, die Herzensſp ache, nicht kennt oder 


zu eizen hat, die durch eine „innere Muſik / gebildet 


wird. Ohne dieſe Kunſt ift es nicht möglich, das Duett 
zwiſchen Hildegard und Philipp im zweiten Akt, das aus 


lauter Concetits, Schlag auf Schlag, beſteht, nur leid⸗ 


lich zu ſprechen. err Deſloir wirkte hier wacker 
ein und die faſt kalte Geliebte ward daburch lebendi— 
ger. — — Einen neuen Beweis des tiefern Talents 
und Kunſtſinnes, welche Herrn Deſſoir eigen, fanden 


N 


in 2 Akten 


„ AB ey 


wir am Alten d. in feiner Darſtellung des Schillerſchen 
„Don Carlos.“ So wie unter den ſchoͤnſten Biden 
des menſchlichen Geiſtes dieſes Werk einen ber e b 
Platze einnimmt, fo iſt auch Don Carlos neben 9 
eine der fchönften Kunſtaufgaben — ein Gegenſtand, de 


geführt — eben fo ſchoͤn im Gegenſatz mit Poſa's pos 
tiſch philsſophiſcher Wilchüͤrgerlichkeit, als in ber the 
traliſch ethabenen Gebildung. Wie Shakespeares Ha 
let hauptſächlich im Contraſte beſteht, eben fo ſteht mit 
andern Schatiirungen Don Carlos Verhaͤltniß und giebt 
da. Dies war's, was Herr Deffoir tief auffaßte 
und klar verlebendigte. Er verdient daher des erhelte 
nen Deifalls Werthachtung, gleich Herrn Haake, den 
wie wir in unſern Referaten längſt anerkannt haben, 
den Poſa nicht bloß wahrhaft con amore, ſondern 
wirklich in einer Identification des Individusllen m 
dem Mimiſchen, Poeſie und Natur vollig in Wahlotr 
wandtſchaſc, uns vor Augen ſtellt? Die Prinzeſſin Eboli 
ſteht mit der Eliſabeth ebenfalls im Gegenſatze; dieſt 
iſt ein Ideal weiblicher Serlengröße, jene das Di 
weiblichen Egoismus. Diesmal haben wir die Eb 
von Mad. Deſſoir geſehen und muͤſſen geſtehen, wit 
haben wicht bald eine Ichönere, treff “udere geſehen; Liebe 
und Rache gluͤbten erhaben aus dem dargeſtellten Bilde 
der feurigen Spanierin. . z 
—4—— — — — — ͤ 0 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 10ten d. M. zu Breslau vollzogene ehen 
liche Verbindung haben wir die Ehre Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenft anzuzeigen. n ar 
Louis Curſawa, Dr. nied. f 
Henriette Curſawa, geb. För ſter. 

— —— —— — 33 —U—ñ—6—ä6ẽ 
Todes, Anzeige. i 

Heute fruͤh um 4 Uhr endete unſere innigſt geltebte 
Pflegetochter und Gattin, Henriette, in einem Alter 
von 18 Jahren 10 Monaten ihre irdiſche Fr 
Allen unſern Verwandten und Freunden zeigen di 
mit der ergebenſten Bitte um ſtille The'lnahme an 

Schenk und Frau, als Eltern. 
Bataillons Art Oertel, als Gatte. 
Neumarkt den 10. Auguſt 1835, 
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Theater Anzeige. 272 
Donzerſtag den 13ten: „Der Glockner von Notre 
Dame. Drama in 6 Taßleaux von Ch. Birch, Pfeiffer. 
Sreitag den 14ten: „Norma.“ Große lyriſche Oper 
Muſik von Bellini. - 
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ve Bekanntmachung, : 
die Verbingung des Ober Landes gerichtlichen Holzbedarfs 
| N betreffend. 5 
Es ſoll der Holzbedarf des unterze 
Oder Landesgerichts für das Jahr 1835 bis 1836 von 
ungefahr 120 Klaftern Eichen, Birken, oder Erlenholz, 
20 Klaftern Kieſe l pholz, an den Mindeſtfordeenden vers 
dungen we den. Es iſt zu dieſem Behuf ein Termin 
auf den 17. September d. J. Vormittags 
10 uhr vor dem Herrn Ober Landesgerichts Aſſeſſor 
achler anberaumt worden, und werden die Lieſe, 
kungsbewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu 
kieſem Termine ſch⸗iftlich eiazureichen, ſich + hiernächft 
im Termine ſelbſt an der Gerichtsſtelle einzufinden und 
as Weitere zu gewärtigen. Die Lieferungs-Bedingun⸗ 
den zu weten auch die Beſtellung einer baaren Caution 
von 100 Rehlr. gehort, koͤnnen bis dahin taͤglich, mit 


Ausnahme des Sonntags, in den Nachmittagsſtunden 


i dem Archivs Regiſtrator Stange eingeſehen werden. 
Breslau den 17. Juli 1835. 
5 Koͤnigl. Ober-Landes Gericht von Schleſten. 
Bekanntmachung. c 
Auf den Antrag des Königl. Fiseus wird der Franz 
Petraſch aus Zauchwitz, Leobſchützer Kreiſes, welcher 
feinen Aufenthaltsort in Königl. Landen verlaffen bat, 
hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf den Zten No 
vember 1835 Vormittags 10 Uhr vor dem Heren 
Ober Landesgerichts Referendartus Quecke augeſetzten 
ermine, allhier zu geſtellen, über feine geſetzwidrige 
Entfernung ſich zu verantworten und ſeine Zuruͤckkunft 
glaubhaft nachzuwejſen, widrigenfalls er nach Vorſchrift 
der Geſetze wegen feines unerlaubten Austritts mit 
einer willkuͤhrlichen Geld- oder Gefängnißſtrafe belegt 
werden wird. ; 
Ratibor den 27ſten Januar 1835. 
Koͤnial. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Bekanntmachung. | 
Die zum Bauer Johann Hub nerſchen Nachlaſſe 
gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Haus, und Wit thſchafts⸗ 
träthen und männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
fügen, follen am 1ſten September Vormittags 
um 10 uhs und folgende Tage im Hübnerſchen 
Dayergute zu Oberblasdo f, meiſtbietend gegen baare 
blung verſteigert werden. 
Liebau den 2ten Auguſt 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und 
Ku b 


Oberſchleſten. 


Stadt; Gericht. 
e. : 
Pr o c a ma. 

In unſerem Depoſito io befindet ich ein Schuld, 
und Hypotheken Infirument nach, Hoͤhe 130 Rihl. und 
ein bagrer Beſtand von 29 Rihlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
welches erſtere der Freiſcholle Juretzkty zu Hoſchial; 
owitz unterm 22. Mai 1824 für unſer General⸗Depo⸗ 

tum ausgeſtellt, und das quäft, Darlehn auf die ihm 
zugehorige und zu Hoſchialkowitz belegene Freiſcholtiſel 
No. 1. Rub. III. hat eintragen laſſen. An dieſem 


4‘ 


unterzeichneten Koͤnigl. 
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Kapitale im Geſammtbetrage von 159 Rihlr. 13 Sgr. 
6 Pf. partieiptiren: die Paul Schiko raſche, Amtsbote 
Piſchekſche, Andreas Haberechtſche, Simon Poss 
piechſche, Mathusz Prudelſche Pupillar Maſſe, und 
die Mathus; Panusſche, Johann Czidhonſche und 
Johann Burghandſche Judicial Maſſe. Da nun 
deren Inhbber und deſſen Erben, Ceſſionarten, oder die 


ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, undekannt und bis 


jetzt nicht auszumitteln gewoͤſen, fo werden alle diejeni⸗ 
gen, welche daran Anfprüche zu haben vermeinen, bier 
durch aufgefordert, binnen 3 Monaten oder ſpaͤteſtens 
in termino den 20 ſten November e. bei uns ihr 
Eigenthums Recht nachzuweiſen, und alsdann das Wei⸗ 
tere zu gewärtigen, widrigenfalls die aufgebotenen Maſſen 
als, hertenloſes Gut angeſehen und die weiteren Ber 
ſtimmungen darüber werden vorbehalten werden. 
Loslau den 23ſten Juli 1835. 
Das Kammeral Gerichts⸗Amt von Los lau. 


Jagd Verpachtung. 5 

Da die im Termin am 16. Juni in Heydersdorf 
abgegebenen Gebote auf die Feldjagden: 1) Poppelwitz, 
2) Thomitz, 3) Kanigen, 4) Mlietſch, 5) Senitz, 
6) Wilichkowitz, und 7) Groß, Kniegnitz, zu niedrig 
ausgefallen, als daß darauf geruͤckſichtiget werden konnte, 
fo habe ich einen anderweiten Termin zur Verpachtung 
der vorgenannten Jagden, ingleichen zur Verpachtung 


der noch nicht ausgebotenen Jazd auf der Feldmark 


Naſelwitz auf Freitag den 21. Auguſt von Vor⸗ 


mittags 10 bis 12 Uhr in der Stadt Zobten im 


Gaſthaus zum rothen Hirſch anberaumt, zu welchem 
Jagd⸗Pachtluſtige eingeladen werden. Fi 
Sgdeldelwitz den 11. Auguſt 1835. s 
2 Der Koͤnigl. Forſtrath. v. Roch o w. 
A nt 5 
Im Auftrage Eines Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichtes 
von Schleſien werde ich in termino den 14ten 
September c. Vormittags 9 Uhr im Locale des 
hieſigen Koͤnigl. Land, und Stadt Gerichts den haupt⸗ 
ſaͤchlich in Kleidungsſtuͤcken und Buͤchern beſtehenden 
Nachlaß des Freiherrn Heinrich von Noſtiz auf Schoͤn⸗ 


[2 


feld, nebſt einer Chaiſe und einer Droſchke, an den 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung” in Cous ant 
verkaufen. Erentzburg den Iffen Auguſt 1835. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz Rath. Gleſe. 


= WERNER d k 
Im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Toͤſchwitz bei 
Raudten erfolgt, Donnerſtags am 27 ten Auguſt d. J., 
von früh 9 Uhr an, der öffentliche Verkauf eines Mo⸗ 


biliarNachlaſſes, beſtehend in etwas Gold und Silber, 


Porzellan, Gläsern, Zinn, Kupfer, Leinerzeug und Dev 
ten, Meubles und Hausgeraͤthe, an den Meiſtbietenden 
gegen ſofoetige Zahlung, wozu Kauflufiige eintadet 
der Kreis, Executor Schubert, vig. Commiss. 
Winzig den Iren Auguſt 1835. 


* U 
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en DR 5 
Am 14ten d. M. Vormittags um 11 Uhr ſoll vor 
dem Gaſthofe zur Stadt Danzig Nro. 27. Mathias 


ſtraße, ein faſt neuer Duͤngerwagen, ein zweijähriges 


Kußkalb, ein Gebett Betten und mehreres Hausgeraͤth, 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 10ten Auguſt 1835. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


500 Flaſchen Medoc St. Julien 
ſo wie auch eine Parthie Champagner, 
werde ich Sonnabend den ı5ten d. Vor⸗ 


mittags Albrechts⸗Straße deutſches Haus, 


mit welchem man 


verſteigern. . 

. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
! ech. 

Es werden 16 bis 20 Stuͤck Salix babilonica 
oder Trauerweiden von 2 bis 3 Zoll Stärke im Stamm 
und 10 bis 12 Fuß Höhe geſucht; wer ſolche zu vers 
kaufen hat, kann mich in portofreien Briefen davon 
in Kenntuiß ſetzen. a 
ne A. S ch u t ö 

Gaͤrtner zu Klein Oels, bei Ohlau. 


Wagen verkauf. 


Ein halbgedeckter leichter gebrauchter Chaifen Wagen 


ſteht wegen Manzel an Raum billig zu verkaufen. 
Wo? erfährt man: Mathiasſtraße No. 65. 


Ein Badeſchrank 


welcher gut gehalten iſt, wird zu kaufen ge: 


ſucht Junkernſtraße No. 8 eine Stiege boch. 
Sehr ſauber gearbeitete 
Johanniter-Kreuze 
erhielten fo eben und verkaufen ſehr wohlfeil 
Hübner ck Sohn, Ring Nro. 32. 


. eine Stiege hoch. 
Militair⸗Luft⸗Lack, 


(der nie verdirbt) 

ohne alle Stuben oder Sonnenwärme 
laktren kann und dennoch den ſchoͤnſten Glanz, verbunden 
mit tieffter Schwarze hervorbringt, von welchem ich an 
viele Koͤnigl. Truppentheile ſeit mehreren Jahren liefere 
und Darüber die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, fo 
wie Militair, Thon, Blauſtein, Steinmarks, Talgſtein sc. 
empfehle ich und beaſichtige von dieſen Artikeln Kom: 
miſſions Lager zu geben, in die diesjährigen Lager und 
deren Umgegend, welche daher geſonnen, ein ſolches zu 
übernehmen, belieben ſich gefaͤlligſt in frankirten Briefen 
zu melden, in Breslau, Reuſche-Sttaße No. 34 bei: 


F. A. Gramſch. 


\ ee TE ? 

Bet Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 

a an ua 

r homoͤopathiſches Heilverfahren, 

Dentſchlands Nichtaͤzten gewidmet und in zwanglosen 

Heften herausgegeben von C. E. Wahrhold, 
Ir Bd. 1s Heft. Preis 12 Sgr. 


Real⸗ Lexikon, 
oder vollſtaͤndige Bibliothek der geſammten theotetiſchen 
und proktiſchen Hombopathie ze. As Heft. >. 
15 f 


Journal fuͤr homoͤopathiſche Arzneimittel Lehre. 28 Heft, 
enthaltend Barbenroggen und Mofchus, Preis 20 Sgr- 


Ruͤckert, Dr. E. Ferd., kurze Ueberſickt der Wirkun⸗ 
gen homdopathiſcher Arzneien auf den menſchlichen 
Koͤrper, mit Hinweiſung auf deren Anwendung in 
verſchiedenen Krankheitsformen. Zweite vermehrte 
Auflage. 2 Bde. Preis 4 Kehle. 


Kayſer, Ch. H., neues vollftändiges Buͤcher lexikon 1% 
Seet. I. Lieferung 8 und Sect. II. Lieferung 5: 
a 1 Kthlr. 10 Sge ; 
Leipzig, den 24. Juni 1835. u 
- Ludwig Schumann. 
Literariſche Anzeige, 
Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung im 
Breslau, Ring Nro. 52. iſt zu haben: 
Vollſtändiges katholiſches Geſang⸗ und 
Gebetbuch zur offentlichen und haus 
lichen Gottesverehrung. Geſammelt und 
berausg. von C. Deutſchmann. Preis 20 Syr- 
Mit Genehmigung eines hochwürdigen Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
ſchoͤflichen General-Vicariat-Amtes zu Breslau. 
Pa tiep eis zur Erleichterung der Einführung in 
Kirchſpielen und Schul- Anſtalten gegen baare 
Zahlung 15 Sgr. j 
Melodieen zu vorſtehendem Geſangbuch. Preis 1 Fthle⸗ 
F! . 


A, RE BR SER 6 a 

Während der Lagerzeit bei Beylau iſt in dem Ktet⸗ 

ſcham daſelbſt eine Reſtauration und Gaſtwirthſchaft 

errichtet und wird der Unternehmer bemüht ſeyn, das 

geehrte Publikum, welches ihn mit Beſuch beehret, 
möglichft aut unterzubringen und zu bewirthen. 


4 bis 8000 Rthlr. zu 5 pCt. Zinſen gegen pupils 


la iſche Sicherheit zur erſten Hyrothek hat zu vergeben 
Agent Monert, Sandgaſſe in 4 Jahreszeiten No, 8. N 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 


findet heute bei Beleuchtung des Gartens ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet. Zahn, Eoffetier. 


Große Schlacht⸗Muſik. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
zeigen wir hiermit ganz ergebenſt an, daß Don ner ſtag 
den 13ten d. M. im Garten zu Lindenruh eine 
zroße Schlacht Muſik vom Muſik, Chor des Hoch, 
Üblichen 11ten Infanterie Regiments aufgeführt wer, 
den wird. ag 

Die Anſchlagezettel werden das Nähere beſagen. 
Das Mufit;Chor des 11ten Infanterie Regiments. 


Heute Donnerſtag den 13. Auauſt“ 
Großes Silber⸗Ausſchieben und 
f Militair⸗Concert, 
wozu ergebenſt einladet 
| Hertzog, Coffetier, 
im Menzelſchen Coffeehauſe vor dem Sandthor. 
Illumination 


und Wurſtabendeſſen. 
Heute Donnerſtag den 13ten Auguſt findet bei mir 
eine große Gartenbeleuchtung, verbunden mit großem 
Konzert, und Wurſtabendeſſen ſtatt; wozu ganz ergebenſt 
einladet Scholz, Mathiasſtraße No. 81. 


Mineral ⸗ Brunnen *, 
von neueſter Juli⸗ Füllung 
empfing ich heut direct von den Quellen die erwarteten 
endungen von nachbenannten, zum Theil ſeit einizer 
eit vergriffen geweſenen Brunnenſorten, und empfehle 
ſolche als ganz vorzüglich kräftige friſche Juli⸗ 
Fällung zu geneigter Abnahme, als: N 


Adelheidsquelle, Kißinger-Ragozi⸗, 
Wildunger⸗, Pyrmonter⸗, Selter⸗, 
Geilnauer⸗, Fachinger⸗„Emſer⸗, Kraͤn⸗ 
chen⸗, Eger⸗Franzens⸗, (roth und 
ſchwarz geſiegelt) Eger⸗Sprudel⸗ und 
alzquelle-, Marienbader⸗Kreuz⸗ und 
rdinands⸗Brunn, Muͤhl⸗ und Ober⸗ 
alzbrunn; Flinsberger⸗, Eudower:, 
angenauer⸗, Altwaſſer⸗ u. Reinerzer⸗ 
runn (laue und kalte Quelle); ferner 
illiner⸗Sauerbrunn, Saidſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, Carls⸗ 
bader⸗ und Eger⸗Salzz 
Carl Fr. Keit ſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Mio. 1. 
N Schnell trocknenden Für niß, 
ende und Mohndl einzeln und in Partien billigſt, 
Bleiweiß 20 Pfd. 80 Sgr., f. mittel 60 Sgr., 


rd. 40 Sgr., Zinkafhe 30 Sgr., offenirt Reuſche⸗ 
frage No. 34, . F. A. Gramſch. a 
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Ausgezeichnet ſchoͤnen neuen Reis 
d. Pfd. 3 Sgr., in Tonnen billiger; ruſſ. Rinde Doſen 
1000 Stuck 8 Kthlr., 500 Stuͤck 43 Rihle.; beſte 
Glanz Schuhwichſe, looſe und in rothen Schachteln 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung - } 
140 Stück kleine für 1 Kthle., 
80 Stück große für 1 Athlr., . 
beſten Brennſpiritus d. gr. Quart 44 Sgr., 
Spiritus für Tiſchler 85 Gr. ſta k, d. gr. Art. 6 Sgr., 
deo. dto- 90 Gr. ſtark, d. gr. Art. 7 Sgri, 
beſten Weizen, Branntweln d. gr. Art. 22, 3, 34 Sgr., 
8 (ſammtlich im Eimer billiger ;) 


feinſte Weizenſtaͤrke d. Pfd. 2 Sgr., feine mittle 


132 Ser., f. Lichteblaues d. Pfd. 54 Sgr., Waſch⸗ 


oder Stuͤckelblau d. Pfd. 4, 6, 8, 10 Sgr.; Soda⸗ 
und Wafchfeife, harte und in jeder beliebigen Form 
d. Pfd. 44 Sgr., 10 Pfd. 42 Sgr., 1 Ctnr. 15 Nthlr.; 

ſchoͤn en Leim ö 
20 Pfd. 80, 85 Sgr. und 3 Rthle., empfiehlt die 
Chocoladen und Liqueur⸗Fabrik, Reuſcheſtraße No. 34. 


f F. A. Gramſch. 
Mocca ⸗ Caffee 
empfing und offeriit SE 


Carl Ferdinand Wieli 
Ohlauerſtraße No. 12. u 


Fuͤr Oeconomen und große Haushaltu 
empfehlen beſte grüne Seife in Siam Rn 1 Em 
à 1 Rıhle, von 2 Etnr. à 15 Sgr., incl. Faßchen, 
und zum Wiederverkauf, ſowohl dieſe Faͤßchen, als auch 
in 2 und 2 Ctnr. zum billigſten Fabrikpreiſe 
8 - J. Cohn ck. Comp, 

Fabrik grüner Seife, Albrechtsſtraße No. 17 


Ein Proviſor 
der bereits mehrere Apotheken ruͤhmlichſt verwaltet hat 
und gegenwaͤrtig noch in ſolchem Geſchaͤft ſteht, wuͤnſcht 
zum Term. Mich. oder auch ſpaͤter eine Ähnliche Anſtellung. 
Commiſſions Comptoir \ 
Schweidniger, Straße No. 54. am Ringe. 


Da (0 vom item Oetober 8. J. 6 f 

a vom iſten October d. J. den Gaſtho 

deutſchen Hauſe vom Hrn. Weinhold in n 
nehme, ſo kann ein unverheiratheter Koch oder eine 
tuͤchtige Köchin, die einem ſolchen Geſchaͤft gewachſen 
iſt, ein Unterkommen finden; auch bin ich nicht abge⸗ 
neigt, die mit dem Gaſthofe verbundene Speiſeanſtalt 
an einen Koch in Pacht abzulaſſen. Naͤheres auf por⸗ 


tofreie Briefe bei a 
Birawer junior in Gleiwiz. 


Empfehlung. 


Einen vorzüglich guten Revier oder Leibjäger, ſo 


wie einen ſehr brauchbaren Kutſcher weiſet nach 


Das Commiſſions Comotoir, 
Sch weidnitzer⸗Straße No, 54. am Ringe. 


/ 


Hr. Ä 
tenant, von Zirfwig; Hr. Müller, Gutsbef;, von Neudorf; 
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4 Rithlr. Belohnung 
werden demjenigen zugeſichert, welcher ein von der 
Oblauer Gaſſe an Über die äußere Promenade, die Vor, 
werksgaſſe bis zum Marienauſchen Damme geſtern ver⸗ 
lornes viereckiges Uhrkettenpetſchaft mit gelbem Topas, 
worauf im Wappen die Buchſtaben E. W. V. gothiſch 
geſchliffen find, mit einem Sprungruͤcken, Oblauergaſſe 
No. 21. 3 Stiegen hoch abliefert. — Nach Umſtaͤn⸗ 
den wird eine noch größere Belohnung gewährt, aber 
auch vor dem Ankaufe Jedermann biermit gewarnigt. 

Reiſe gelegenheit. | 
Den 15ten und 16ten d. Mts. als kommenden 
Sonnabend und Sonntag gehen von hier zwei Chaiſen 


leer nach Landeck; hierauf Reflectirende werden erſucht, 


ſich Langeholz Gaſſe Mo. 3. beim Lohnkutſcher Walter 
zu melden. 
N A n e 
Zu Michaelis a. c. iſt Karlsſtraße Nro, 36. veraͤn⸗ 


derungshalber eine Handlungs Gelegenheit in vier Piegen 


beſtehend, zu vermiethen. Nähere Nachricht im Comp⸗ 
toir daſelbſt. 8 2 


22 —A—An . ß 
Schmiedebruͤcke No. 50. im erſten Stock vorn heraus 

ſind einige gut meublirte Stuben zu vermiethen und 

bald zu beziehen. 5 


——— ———— SZſZJ—V—V 


Angekommene Fremde. 

den 3 Bergen: Hr. Koͤhne, Kaufme, von Magde⸗ 
195 Hr. Graf Potocki, von Warſchau. — In der gold⸗ 
en Gans: Hr. Seydel, Kaufm., von Berlin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Frenzel, Kaufm., von Leipfig. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Mälger, Gutsbeſitzer, von 
Mislowitz. — Im Nautenkranz: Hr. Bones, Kaufm., 
von Frankfurt a. Q.; Hr., Segnitz, Kaufm., von Berlin; 
hiele, Kaufm., von Königshüttes Hr. v. Diericke, Lieu⸗ 


* 
= 


Hr, Wulkow, Rektor, von Strausberg; Frau Reg.⸗Näthin 
Krauſe, von Oppeln. — Im weißen Adler: Hr. Bus 
miller, Kaufm., von Arſize; Hr. Dechew, Kaufmann, von 
Stettin. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron Lüttwitz, 
von Naſelwitz; Hr. Baron Teichmann, von Kraſchen; Herr 


Garbe, Gymnaſtallehrer, von Thorn; Hr. Dieſterweg, Ser 


minar⸗Director, von Berlin; Hr. Wienskowitz, Kaufmann, 
von Brieg. — Im gold. Baum: Hr. Dr, Jagielski, 
Mediz. Aſſeſſ., von Poſen; Hr. v. Kreski, von Grembanin; 
Hr. v Milhowski, von Liparice; Hr. v. Bojauowska, von 
Morka; Hr. Kozalt, Seminarlehrer, von Poſen; Hr. Tuͤrk, 
Kaufm, von Berlin. — Im Hötel de Silésie: Herr 


Getreide- Preis in Courant. 


Hoͤchſter: 


Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. 


ar n N s t alt / 
v. Koͤnigsmark, Parti kulier, Hr. v. Schultendorf, Lieuten 
beide von Berlin. — Im deu tſchen Hans: Hr. Kune 
Juſtiz⸗Kommiſſarius, von Orieſen; Hr. Virkenſtock, Brigade 
und Ober Prediger, von Koſel. — In 2 gold. Löw 

Hr. 5. Loefen, Lieutenant vom 26. Juf⸗Reg. — I 1. 
großen Stube: Hr. Nawradt, Rektor, von Kreubu 
Im weißen Storch, Hr. Schönlant, Kaufe der, 
Berlin. — Iw Privat⸗Logis: Hr. Koͤblet, Re ou 
von Eulm, Domfir. No. 105 Hr. Käſener, Nentmeiſter un 
Gub en, Schmiedebrüce No. 42; Hr. Dldszeabi, Lieutene 180 
von Schlichtin gsheim, Schweidhitzerſtr. No. 7; Hr. v. Oel 
ler, Hauptmann, von Liegnitz, Reuſcheſtr. No. 65. ; 


—— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslas. 
vom 12. August 1835. f 


„Courant. 
— — 
Wechsel- Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. ..ı 2Mon. | — — 
Hamburg in Hanco a Vista | 1524 1523 
Dat! Bee 4 W. — er 
Dittes ae Mon 1513 | 151% 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. | 6.273 | 6,263 
Paris für 300 Fr. Mon — — 
Leipxig in Wechs. Zahl. | aVista | 103% — 
WW ‚Zahl.| — — 
Augab urg. 2 Hon. — 10³ 
Wien in 20 X.. „ ista * — 
E 2 Mon. — 1034 
Berim — a Vista — 993 
Dita: 6 34 Gr hs 2 Mon. — 995 
Geld- Course. 9 5 
Holland. Rand: Duca ten — 9⁵ 
"Kaiserl. Duca ten * — 95 
Frie dried r 11 — 
Loud or I 11 — 
Fon, Cr N — 101% 
; 3 8 Pr. Courant 
Effeeten-Course. IS] Briefe Gola 
Stoats-Schuld-Scheme.....|4 1017 ı — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 — 


Ditto ditto von 1822. 5, — 2 
Jechandl. Främ. - Sch. à 50 Rel.“ — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 
Breslauer Stadt- Obligationen 104 
Ditio Gerechtigkeit ditto «| 4 4 


Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl, 


Stine 


1 
Ditto ditto - 500 RAL. 4 107 
Ditto - ditto 400 Rthl.| 4 — 
Dis cento 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 12. Auguſt 1835. 


Mittler Niedrigſter: 


Weizen 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 — 1 Athlr. 8 Sgr. . Pf. 
Roggen = Rthlr. 28 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — > Rthle. 25 Sgr. = Ph 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — - Rtbie. 26 8 6 Pf. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. = Pf 
Hafer 3 Rihlr. 23 Sgr. Pf. — = Nthle. 19 Sgr. 6 Pf. — 3 Rthie. 10 Sgr. Pf 


U 4 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der g 
Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


